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Freitag, den 24. Mai. 


1861. 


Sür ganz Großdritanitien und Irland nimmt Beſtellangen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grospenot Square, London, W. und 32 Princess Street, Mandjefter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sew. und Feittage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſteklungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kal. Poſt⸗Auſtalten angenommen. 
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C. B.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 23. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Newyork vom 11. d. marſchiren 10,000 Separatiſten ge⸗ 
gen Waſhington; vom Norden her ziehen von allen Seiten Trup⸗ 
penmaſſen dahin; in Waſhington find zweckmäßige Vorbereitun⸗ 
gen getroffen worden. 

London, 22. Mai. Nach hier eingetroffenen Berichten 
aus New. Pork vom 11. d. haben die Virginier das der Union 
gehörige Dampfſchiff „Seldon“ in Beſitz genommen. Das Ges 
rücht von einem Negeraufſtande in Kentucky hat ſich nicht beſtä⸗ 
tigt. Der „Great Eaſtern“ war in New⸗Nork angekommen. 

Paris, 23. Mai. Aus Meſſina wird gemeldet, daß da⸗ 
ſelbſt einige republikaniſche Banden zerſprengt worden feien. 

Paris, 22. Mai. (O. N.) Herr von Cadore hat fi nach 
Rom eingeſchifft, um den Herzog von Grammont daſelbſt zu er⸗ 
ſetzen, der in die Bäder von Vichy gehen wird. 

Paris, 22. Mai. (H. N.) Das ruſſiſche Geſchwader wird 
am 25. d. M. von Kronſtadt abgehen, um ſich an die ſyriſche 
Küfte zu begeben. 

Mailand, 22. Mai. Manifeſtationen, die ſich heute wie⸗ 
derholten, nahmen einen bedenklichen Character an. National 
garde und Truppen ſtellten die Ruhe her. Der Abend ver- 
lief ruhig. 

Turin, 22. Mai. Aus Rom wird vom geſtrigen Tage ge⸗ 
meldet, daß daſelbſt eine mit 10,000 Unterſchriften verſehene 

Petition an den Kaiſer Napoleon und den König Victor 
Emanuel ungeachtet der Seitens der Polizei dagegen ergriffe⸗ 
nen Maßregel abgegangen, daß der veröffentlichte Inhalt derjel- 
ben aber unrichtig ſei. 

Belgrad, 23. Mai. Omer Paſcha iſt heute hier einge⸗ 
troffen, von dem Muſikcorps der türkiſchen ſowohl wie der ſerbi⸗ 
ſchen Truppen empfangen worden, und Abends über Serajewo 
nach Moſtar weiter gereiſt. 


— 


Am 17. Mat hat Herr v. Beuſt, als in der ſächſiſchen 
zweiten Kammer über die Schaffung einer kräftigen deutſchen Cen⸗ 
tralgewalt debattirt wurde, ſich ſehr entſchieden gegen eine ein⸗ 
heitliche Centralgewalt und insbeſondere gegen die preußiſche 
Hegemonie ausgeſprochen. Zwei Unwahrheiten ſind es, auf die 
er den weſentlichſten Theil ſeiner Beweisführung ſtützt. Indem 
er nämlich auf die alte Würzburger Chimäre einer „Excecutive 
von einer geringen Stimmenzahl“ zurückkommt, behauptet er, daß 
dieſe zwar beſſer ſei als der gegenwärtige Bundestag, daß aber 
auch der Bundestag keinesweges Deutſchland verhindere, „in 
weltgeſchichtlicher Epoche die Stellung einzunehmen, die ihm ges 
bührt, und die zur Sicherheit aller Güter der Staaten und Ein- 
zelner unentbehrlich iſt.“ Denn nicht die „bundesrechtlichen Be- 
ſtimmungen“, wie die Kammerd-putation behaupte, ſondern das 


Ein 379eunerdorf im Banate. 

Der kgl. ſächſ. Ooerforſtrath Frhr. v. Berg hat „Skizzen 
aus dem Oſten der öſterreichiſchen Monarchie“ (Dresden, bei 
Schönfeld) herausgegeben, welche eine vortreffliche Characteriſtik 
der moldauiſchen Bevölkerung im Banate liefern. Der Verfaſſer 
hat auf ſeinen Wanderungen auch ein Zigeunerdorf getroffen und 
giebt davon folgende anziehende Schilderung: 

„Von Weißkirchen aus führte uns der Weg zuerſt durch eine 
ſchön angebaute fruchtbare Ebene auf einer breiten, mit Maulbeer⸗ 
bäumen beſetzten Straße an die Nera, einen kleinen Gebirgsſtrom, 
welcher ſich in der Ebene ein breites Bett geſchaffen hat. Sie iſt, 
wie viele der banater Gebirgsflüſſe, Gold führend, und das hatte 
die Gründung des Zigeunerdorfs Slatizta zur Folge, wo ſich 
dieſe Nomaden anſiedelten und Goldwäſcherei betrieben, im Klei⸗ 
nen noch betreiben. g 

„Ein Zigeunerdorf in ſeiner nationalen Einrichtung! Es war 
das erſte Mal, daß ich ein ſolches ſah, denn im Allgemeinen lebt 
dieſes merkwürdige Volk noch ganz nomadiſirend. Wie ſich die 
Wagen dem Dorfe näherten, erſchienen ſofort eine Menge Kin⸗ 
der, die jüngeren ganz nackt, die älteren mit verſchiedenartigen 
Kleidungsſtücken, die Mädchen meiſtens mit einem mehr oder min⸗ 
der zerriſſenen Hemde, die Buben mit ſehr geflickten Jacken u. 
dergl. behängt, welche ſicher niemals für ſie gemacht waren, meiſt 
einen militäriſchen Urſprung verrathend, um uns unter den ver— 
ſchiedenartigſten Geberden und Geſchrei anzubetteln. Sie hielten 
ſich jedoch in einer vorſichtigen Entfernung von der Peitſchenregion, 
in welcher Beziehung ſie wohl unangenehme Erfahrungen gemacht 
haben mochten, eine Vorſicht, welche alle bettelnden Zigeuner gleich- 
mäßig beobachten. ' 

„Im Dorfe ſelbſt herrſchte ein wirres Durcheinander. Ger 
ſchrei der Kinder, lautes Gerede der Weiber, mit lebhafter Pan⸗ 
domime begleitet, Hammerſchläge von Keffelflidern und dgl. m. 
Die Hütten ſind theils halbrund, theils viereckig, zur Hälfte in 

ie Erde eingebaut und mit Holz und darüber Erde gedeckt, etwa 
zwei Klaftern lang und halb fo breit und etwas über manushoch. 
u derſelben brennt ein Feuer, und auf der bloßen Erde, höch⸗ 
ens mit einigen Lumpen bedeckt, it die Lagerſtatt, einige niedrige 
ölzerne Schemel und etwas Kochgeſchirr bilden den Hausrath. 
Meur durch die niedrige Thür fällt das Licht ein, aber ein gefloch⸗ 
tener Schornſtein, wie in den walachiſchen Häusern, führt den 
auch ab. Zwiſchen den Hütten bemerkt man einzelne größere 
Deuerſtellen, wenn zum Kochen etwa ein größeres Feuer erfor⸗ 


| 


Herr von Beuſt und die deutſche Einheit. 


in 


„thatſächliche Machtverhältniß“ Preußens ſei es geweſen, das 
im Jahre 1859 Deutſchland verhindert habe, durch kriegeriſches 
Vorgehen in der ihm gebührenden Weiſe in die Weltverhältniſſe 
einzugreifen. Die Majorität des Bundestages habe den Krieg 
für Oeſterreich gewollt, ſie habe aber kein Mittel gehabt, um das 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 
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zu mächtige Preußen zur Unterwerfung unter den Willen des, 
Deutſchlands Würde und Ehre vertretenden, Bundestages zu 


zwingen. ! 

Natürlich wiſſen wir Alle, daß die preußiſche Regierung lei. 
der nur zu bereit war, ſich in einen Krieg zu verwickeln, deſſen 
ſiegreicher Ausgang (um des entgegen geſetzten Falles zu geſchwei⸗ 
gen) zu nichts Anderem, als zur Knechtung nicht etwa blos Ita⸗ 
liens, ſondern auch Preußens und mit ihm ganz Deutſchlands 
geführt haben würde, und daß nur die glückliche Bornirtheit 
Oeſterreichs und der von Herrn v. Beuſt und Conſorten re- 
gierten Mittelſtaaten es war, die Preußen die nöthigen Mittel 
verweigerte, um mit Ausſicht auf nur einigen Erfolg den Krieg 
beginnen zu können. Freilich iſt es Herrn v. Beuſt nur um die 
boshafte Inſinuation zu thun, daß Preußens Macht ſchlechter⸗ 
dings gebrochen werden müſſe, um durch die „Executive mit einer 
geringen Stimmenzahl“ Deutſchland zu dem Range der entſchei⸗ 
denden Macht in Europa erheben zu können. 

Die zweite Unwahrheit, die der ſächſiſche Miniſter ſich er- 
laubt, iſt die, daß bei der Debatte über die deutſche Frage ſelbſt 
die bedeutendſten Reduer unſeres Abgeordnetenhauſes zwar Preu⸗ 
ßen an die Spitze Deutſchlands hätten geſtellt wiſſen wollen, daß 
ſte aber mit keiner Silbe einer „allgemeinen deutſchen Volksver⸗ 
tretung neben dieſer Centralgewalt“ gedacht hätten, offenbar, weil 
man „dieſe Vertretung mehr den preußiſchen Kammern über⸗ 
laſſen wollte“. Natllrlich hofft Herr v. Beuſt, durch dieſe ſchlaue 
Unterſchiebung eines Motivs, an welches er ohne Zweifel ſelbſt 
nicht glaubt, in dem außerpreußiſchen Deutſchland die, u. a. auch 
durch die Wirkſamkeit des Nationalvereins, ſchon fo gut wie be⸗ 
grabene Furcht aufs Neue zu beleben, als ſei es darauf abgeſe⸗ 
hen, die Preußen zu dem herrſchenden, die übrigen Deut- 
ſchen aber zu dem gehorchenden Volke zu machen. Vor nun mehr 
als einem halben Jahrhundert waren es gerade die Staatsmän⸗ 
ner von dem Schlage der Herren v. Beuſt, v. Dalwigk, v. 


Borries u. ſ. w., die es für Gewinn erachteten, ihre Fürſten zu 


Vaſallen des großen Imperators, ihre Landsleute zu Heloten der 
„großen Nation“ zu machen. Sie werden das heute auch noch 
lieber thun, als daß fie ihre Sachſen, Hannoveraner, Darm- 
ftädter u. ſ. w. zu freien Bürgern eines politiſch geeinigten Deutſch⸗ 
lands ſollten werden ſehen. 

Denn das milſſen wir ihm zugeben, was er der ſächſiſchen 
Kammer als ein Schreckbild vorhalten zu können glaubt, nämlich 
daß jener von ihm eitirte demokratiſche Redner des Jahres 1849 
ganz Recht hatte, wenn er in der Einführung eines „Bundesſtaa⸗ 
tes mit einheitlicher Spitze“ ein „finis Saxoniae“ ſah. In der 
—— — — — . —¹wů—ẽ . —¾ 
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eitung. 


That, in einem einig, in einem frei und mächtig conſtituirten 
Deutſchland wird dieſes Sachſen, wird ein Sachſen, das von 
einem Beuſt und ſeines Gleichen regiert werden kann, vollſtändig 
zu Grunde gehen. Aber mit demſelben Rechte können auch wir 
bei dem Hinblick auf ein ſolches Deutſchland ein „inis Borussiae“ 
ausrufen. Denn dieſes Preußen, wie es jetzt iſt, ein von einem 
Herrenhauſe, einem Oberkirchenrathe u. ſ. w. an jedem wahr⸗ 
haſten Fortſchritte, an jeder Entwickelung ſeiner materiellen, ſeiner 
geiſtigen und ſittlichen Kraft, ein von ſolchen Mächten an der Er⸗ 
füllung ſeiner deutſchen, ſeiner europäiſchen, ſeiner weltgeſchichtli⸗ 
chen Pflichten gehindertes Preußen, ein ſolches Preußen hat 
aufgehört zu exiſtiren, wenn einſt ein deutſches Parlament oder 
wenn die unwiderſtehliche Macht der Ereigniſſe das Haus der 
Hohenzollern an die Spitze des geſammten Deutſchlands be⸗ 
rufen haben wird. 

Herrn v. Beuſt wollen wir freilich mit einer ſolchen Aus⸗ 
ſicht nicht tröſten. 


Landtags Verhandlungen. 
55. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 23. Mai. 

Der Herr Bräfivent theilt mit, daß in Folge einer Aufforderung 
des Finanzminiſters die Central⸗Commiſſion, welche nach § 10 des Ents 
wurfſes, betreffend die Ermittelung des Reinertrages vom Grundbeſitze, 

ebilvet werden ſoll; nunmehr zuſammen zu treten habe und auch ein 

litglied des Abgeordneten⸗Hauſes aus jeder Provinz zuziehen werde. 
Die Wahl der Mitglieder wird nach einem vom Präſidenten gemachten 
Vorſchlage vorgenommen werden. 

Es wird hierauf zum erſten Gegenſtand der Tagesordnung überge⸗ 
gangen, den Bericht über den Antrag des Abg. Andre und Genoſſen, 
betreffend die Annahme des Geſetzentwurfs einer Landgemeinde⸗Ord⸗ 
nung für die Provinz Weſtphalen und für die Aheinprovinz. 

Herr Dr. Waldeck möchte um deswillen dem vorliegenden Antrag 
nicht das Wort reden, weil er nicht wünſcht, daß eine Gemeindeordnung 
anſtatt für alle Provinzen, nur wieder für — Provinzen beſchloſſen 
werde. Ueberdies ſtehe er nicht dem Entwur gegenüber auf dem Stand⸗ 
punkt der Antragſteller. Der Entwurf balte unter andern Uebeln an 
dem Dreiklaſſenſyſtem feſt und es ſei nicht zu glauben, daß Weſtphalen 
ſich dieſes Entwurfes freuen werde. Die Sitzungsperiode fei ſchon fo 
weit vorgeſchritten, daß der Entwurf höchftens als Material Berückſich⸗ 
tigung finden könne. — Ein hierauf geſtellter Antrag, den Entwurf der 
Regierung als Material zur Berückſichtigung zu empfehlen, findet ge⸗ 
nügende Unterſtützung. 

Der Miniſter des Innern, Graf Schwerin. Ich habe bereits in 
der Commiſſion die Stellung angedeutet, welche die 5 zu dem 
vorliegenden Antrag einnimmt. Gebt aber das Haus in die Special⸗ 
berathung des Entwurfes ein, ſo wird ſich die Regierung jeder beſtimm⸗ 
ten Erklärung zur Sache enthalten müſſen. Wollte die Regierung in 
einer ſpäteren Vorlage auf den vom Haufe beſchloſſenen Entwurf von 
1861 perweiſen, dann könnte fie in eine bedenkliche Lage zu dem Hauſe 
von 1862 kommen. Die Regierung hält es für nöthig, von einem bes 
ſtimmten Prinzip aus das Gemeindeweſen des ganzen Landes zu behan⸗ 
deln, ohne dabei aber wichtige hiſtoriſche Entwicklungsmomente in den 
einzelnen Provinzen unbeachtet zu laſſen. Wie vaber der Beſchluß des 
Hauſes auch ausfallen möge, die Regierung kann ihre Stellung zu dem 
Entwurfe nicht ändern. 


derlich ſein ſollte. Als ein Sieg der Cultur erhoben ſich zwiſchen 
dieſen Hütten einzelne Häuſer, ganz wie die der Walachen ge⸗ 
baut. Schweine und Pferde waren in ziemlicher Zahl vorhanden, 
erſtere begleiten den Zigeuner ſelbſt auf ſeinen Wanderungen. 

„Die Banater Zigeuner ſind in ziemlicher Zahl angeſeſſen 
und treiben dann vorzugsweiſe Schmiede- oder hüttenmänniſche 
Arbeiten u. dgl., auch helfen fie den Bauern bei ihren Ackerge⸗ 
ſchäften. So ſah ich in Neu⸗Moldova in den Kupferhütten faft 
nur Zigeuner, auf den Eiſenwerken zu Rusberg und dem zu 
Redſchitza waren viele beſchäftigt. Man lobt ſie als geſchickte und 
willige Arbeiter, aber klagt über ihre große Neigung zum Steh: 
len. Die wandernden Zigeuner ſtad theils Roßhändler und Pfer⸗ 
deärzte, repariren alte Keſſel und Pfannen u. dgl., viele aber er⸗ 
nähren ſich von der Muſtk, wo fie beſonders auf den Saiten ⸗In⸗ 
ſtrumenten eine große Fertigkeit beſitzen. Beſſere Tanzmuſik als 
eine gut eingeſpielte Bande Zigeuner kann man nicht hören, und 
der Ungar behauptet, daß nur der Zigeuner den Csardas mit 
dem gehörigen Schwunge zu ſpielen verſtände. Eine Haupt⸗ 
Nahrungsquelle ift der Vettel, welchem Alle, vorzüglich aber Wei⸗ 
ber und Kiader, obliegen; alte Weiber treiben Wahrſagerei, ver⸗ 
kaufen allerlei Mittelchen gegen Liebesſchmerzen, Amulette, Klap 
perſteine, können verborgene Diebſtähle entdecken und wiſſen den 
Bauern für die verſchiedenſten Dinge Rath zu geben. 

„Die Zigeuner, ausgezeichnet durch ihre braungelbe Haut, 
lange, krauſe, rabenſchwarze Haare und eben ſolche glühende Au⸗ 
gen, rothe Lippen und glänzend weiße Zähne, ſind im Allgemei⸗ 
nen ein hübſcher, wohlgebildeter Menſchenſchlag; unter den jungen 
Weibern trifft man nicht ſelten an Geſichtsbildung und Ausdruck, 
ſo wie an Ebenmaß der Formen wahre Schönheiten. Sie heira⸗ 
then ſehr früh; ich ſah bei einer wandernden Geſellſchaft ein ſehr 
hübſches junges Weib von 14 Jahren mit einem kleinen Kinde. 
Niemals heirathen fie aus ihrem Stamme, mit der Bluts-Ver⸗ 
wandtſchaft, mit der ehelichen Treue wird es ſo genau nicht ge⸗ 
nommen. Der Zigeuner heirathet ohne viel Ceremonie, iſt er ſein 
Weib ſatt, jagt er es fort und nimmt eine Andere. Das Sitten- 
Verderbniß unter dem Volke iſt ſehr groß. Ihre Kinder lieben 
fie mit großer Zärtlichkeit, ſorgen für fie nach beſten Kräften, und 
fie dürfen ihre Zeit mit Spielen und Nichtstbun hinbringen. Ihre 
Religion ift die, wo fie eben leben; bei den Türken find fie Mo⸗ 
hamedaner, bei uns Chriſten, in der Hauptſache wird man ihnen 
gewiß nicht Unrecht thun, wenn man behauptet, daß fie vom Chri⸗ 
ſtenthume äußerſt wenig kennen. Ob ſie wirklich getauft wurden, 


iſt oft zweifelhaft; zur Schule gehen ſie ſicher nicht. Im Banate 
balten ſie äußerlich zur griechiſchen nicht- unirten Kirche, halten 
ihre Feſt⸗ und ſtreng ihre Faſttage. 

„Der Zigeuner iſt ſchlau, feige und grauſam, er ſtiehlt ſehr 
gern, aber nur, wo er es ohne Gefahr thun kann. Sein Blick 
hat dem entſprechend etwas Unſtätes und Tückiſches. Ihre Nah⸗ 
rung iſt ekelhaft, ſie ſollen ſelbſt Aas nicht verſchmähen; Schwei⸗ 
nefleiſch, Knoblauch und Zwiebeln ſind ihre Lieblingsſpeiſe. Fe⸗ 
derwild, Raubvögel, Fröſche und überhaupt kriechende Thiere der 
Art verſchmähen ſie, während ſie Schlangen mit gutem Appetit 
verſpeiſen. Branntwein nehmen fie gern, aber ihre Hauptleiden⸗ 
ſchaft iſt Tabak, da vom hübſcheſten Mädchen bis zum älteſten 
Manne Alles raucht und kaut. Ich bin öfter um Tabak als um 
Geld angebettelt worden. Bei den angeſeſſenen Zigeunern iſt die 
Kleidung der walachiſchen ſehr nahe, bei den wandernden, wie es 
der Zufall gab, immer aber ſehr zerlumpt und ſchmutzig, ſo wie 
auch ihre Haare unordentlich und wild um den Kopf hangen. 
Ob ſie Waſſer zum Waſchen ihres Körpers jemals benutzen, 
iſt mir ſehr zweifelhaft. Sie haben auch im Banate ihre eigene 
Sprache, die meiſten verſtehen indeſſen Walachiſch, die angeſeſſe⸗ 
nen alle.“ 


— Von der „Reiſe der zöſterreichiſchen Fregatte Novara 
um die Erde in den Jahren 1857, 1858, 1859, unter den Be⸗ 
fehlen des Commodore B. v. Wüllerstorf-Urbair“, erſcheint dem⸗ 
nächſt der erſte Quartband. Die Schilderung der wichtigſten Er⸗ 
lebniſſe und Eindrücke im Laufe einer Expedition, während wel⸗ 
cher 51,686 Seemeilen zurückgelegt, 25 verſchiedene Hafenplätze 
beſucht, 551 Tage unter Segel und 298 Tage vor Anker un. 
auf dem Lande zugebracht wurden, wird drei Bände umfaſſen 
Dr. Karl v. Scherzer, der mit der Bearbeitung und Redaction 
dieſer Fülle des intereſſanteſten Stoffes in deutſcher und engliſcher 
Sprache beauftragt iſt, hat die fehlenden zwei Bände ſchon ſo 
weit gefördert, daß beide noch im Laufe dieſes Jahres erſcheinen 
werden. Auch eine dritte, holländiſche Ausgabe des Werkes dürfte 
höchſtens ein paar Wochen ſpäter erſcheinen. Der erſte Band der 
deutſchen Ausgabe koſtet bloß 4 Gulden 50 Kr., womit ſelbſtver⸗ 
ſtändlich angegeben, daß er aus der k. k. Hof⸗ und Staatsdrucke⸗ 
rei hervorgegangen iſt. Die faſt dreijährige Weltfahrt der nicht 
weniger als 352 Mann an Bord führenden Novara kam, die 
Auslagen der Ausrüſtung und Herſtellung des Schiffes für die 
Expedition mit inbegriffen, auf 616,560 Gulden zu ſtehen. 


Freiherr v. Binde glaubt, daß die Regierung Mittel genug bes 

U die Bedürfniſſe der weſtlichen Provinzen bezüglich des Gemeinde⸗ 

eſens gründlich kennen zu lernen, und daß daher der vorliegende 
Entwurf felbft nur als Material nicht viel zu bedeuten habe. (Der Red: 
ner erſucht den Präfiventen, Ruhe im Haufe zu ſchaffen.) Es ſei nach⸗ 
weisbar, daß die Abhängigkeit der ſogenannten kleinen Leute in den 
Oſtprovinzen, h in Pommern, auch auf dem Lande weit größer fei, 
als in den Weſtprovinzen, daher denn auch die obrigkeitliche Stellung, 
das Wahlrecht und Anderes in der Gemeindeordnung für die Weſtpro⸗ 
vinzen leicht Abweichendes von denen in den Oſtprovinzen verlangen 
kann. Der Abgeordnete für Bielefeld ſcheine den erheblichſten Grund 
gegen den Entwurf beſonders in der Durchführung einer Gemeinde: 
Ordnung für das ganze Land zu finden; dieſer Grund allein iſt nicht 
entſcheidend. Es iſt aber zu wünſchen, daß die möglichſte Gleichartig⸗ 
keit für die Gemeindeordnung aller Provinzen erreicht werde, und dar⸗ 
um empfehle ſich der Entwurf nicht zur Annahme. Der Antrag, den 
Entwurf der Regierung als Material zur Berückſichtigung zu überwei⸗ 
ſen, wird angenommen. 

Als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung folgt der Bericht über 
den Antrag des Abgeordneten v. Bentkowski. 

Der Abg. v. Bentkowski ſpricht vor ziemlich leeren Bänken; er 
dringt auf den den Grundgeſetzen entſprechenden Gebrauch der polni⸗ 
ſchen Sprache. Es ſtelle in dieſer Beziehung ſich heraus, daß Geſetze 
und Verordnungen, welche die Provinz Poſen betreffen, je mehr ſie 
dem Jahre 1815 fern liegen, auch um ſo mehr von den Grundbeſtim⸗ 
mungen dieſes Jahres ſich entfernten. Der Redner führt eine Menge 
einzelner Fälle an, in denen polniſche Einwohner in der Provinz Po⸗ 
ſen im Gebrauche ihrer Sprache ungeſetzlich behindert worden ſeien. 
Er behauptet, für viele dieſer Fälle nicht nur die Geſetzloſigkeit, ſon⸗ 
dern die reine Willkür in dem Verfahren der Behörden nachweiſen zu 
können. Er begreife nicht, wie man ſich ſo verhalten und doch behaup⸗ 
ten könne, daß man alle Geſetze ſeit 1815, betreffend die polniſchen Be⸗ 
wohner Poſens, ſtreng beobachtet habe. Auf ſolchem Wege ſei man zu 
einem Minimum der Zugeſtändniſſe gelangt, das man fo wenig jetzt re⸗ 
ſpectire, wie das früher gewährte Umfangreichere. ö 

Der Juſtizminiſter v. Bernuth Der Vorredner hat der Ru 
rung aufs Neue Vorwürfe über ibr Verhalten gegen die polnischen Be⸗ 
wohner Poſens gemacht, wie ſolche ſchon öfter gehört worden find, 
Darüber kann man hinweggehen. Er hat auch viele Einzelnheiten an⸗ 

geführt, über welche hier abzuurtheilen zu ſchwierig fein dürfte. Wenn 
aber zugegeben werden kann, daß in einzelnen Fällen von richterlichen 
und Adminiſtrativ⸗Beamten gefehlt worden iſt, ſo muß doch eine Ten: 
denz, die maßgebend geweſen fein ſoll, entſchieden zurückgewieſen wer⸗ 
den. Daß nicht der polniſchen Einwohnerzahl entſprechend polniſche 
Rechtsanwalte angeſtellt worden ſind, hat lediglich in dem Mangel an 
dergleichen Rechtsanwalten ſeinen Grund gehabt. Möge ſich der Herr 
Antragſteller beruhigen; die Regierung wird conſtatirten Uebeln ab⸗ 
helfen und für durchaus geſetzliches Verhalten der Behörden die ern⸗ 
ſteſte Sorge tragen. Aber die Regierung giebt ſich auch der Hoffnung 
hin, daß man andererſeits endlich aufbören werde, mit unmotivirten 
Klagen 1 und dadurch nutzloſe Aufregung hervorzurufen. 
ravo 

Herr Bonin weiſt für mehrere Fälle nach, daß Klagen und Be⸗ 
ſchwerden über ungeſetzliches Verhalten der Behörden gegen polniſche 
Bewohner der Provinz Polen durchaus unbegründet waren und betont 
es, daß während ſeiner Verwaltung der Provinz nur geſetzlich, nicht 
aber politiſch tendenziös verfahren werde. Der Vorwurf des Germani⸗ 

irens treffe nicht die Gegenwart, ſondern müſſe ſchon auf das 13. 

ahrhundert bezogen werden, in welchem ein polniſcher König deut⸗ 
chen Koloniſten den Raum zur Bebauung angewieſen, wo jetzt Poſen 
ſtehe und ihnen auch das mägdeburgiſche Recht verlieh. Der Redner 

iebt dann ſtatiſtiſche Nachweise, nach welchen von 6000 ländlichen Ort⸗ 
haften 730 nur deutſche, 1410 nur polniſche und 3860 gemiſchte 
Einwohnerſchaft baben, während von den 1,411,.00 Einwohnern 
427,882 nur deutſch, 657,509 nur polniſch und 325,609 deutſch und pol⸗ 
niſch reden. In 27 Kreiſen befinden ſich 17 Landräthe, 21 Kreisfecre- 
taire und 20 Rreiskaſſenrendanten, welch polniſch ſprechen, und ebenſo 
von 120 Diſtrictscommiſſarien deren 106. Es kann ſonach der Regie⸗ 
rung nicht der Vorwurf tendenziöſen Germaniſtrens gemacht werden; 
aber daß die Provinz Poſen gut preußiſch geſinnt werde und bleibe, 
dahin wirken die Behörden, dahin werden fie auch ferner wirken und in 
der That zeigt der bei weitem größere Theil der Einwohnerſchaft ſich 
als gute Preußen. Das Haus möge daher den Antrag der Commiſſion 
auf Uebergang zur Tages ordnung mit der gleichzeitig ausgeſprochenen 
Erwartung annehmen. (Bravo!) 

Herr v. Niegolewski wiederholt weſentlich, was ſchon oft von 
den polnischen Abgeordneten angeführt worden und betont nur ganz 
beſonders, daß er und feine Landsleute nichts erbetteln oder auch nur 
erbitten werden, daß ſie keine Gnade, kein Erbarmen, ſondern lediglich 

d nur ihr Recht fordern. Aber dieſes Recht werden ſie immer wieder 
ordern und daher auch immer wieder Anträge ſtellen, welche auf die 

Befriedigung ihres Rechtes hinausgehen. (Der Redner ſpricht ſchließ⸗ 
lich in ſo großer Aufregung, daß er faſt unverſtändlich wird und unter 
großer Unruhe im Hauſe die Tribune verläßt.) 

Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird angenommen, worauf 
noch Herr v. Bentkowski als Antragſteller ſpricht. 

er Berichterſtatter, Herr Tamnau. Gewöhnlich liegt die Schuld 
der Klagen und Beſchwerden, die von Polen über die Verletzung der 
zu ibren Gunſten erlaſſenen Geſetze erhoben werden, entweder in einem 
wirklich vorhandenen oder in fingirtem Nichtverſtändniß jener Hesel 
chen Beſtimmungen, beſonders des Geſetzes vom 9. Febr. 1817. Mit 
der Annahme des Commiſſionsantrages geht das Haus weiter, als nach 
allen Seiten hin gerechtfertigt erſcheinen könnte; aber der Wunſch, Agi⸗ 
tationen ein Ende zu machen, welche den Antragſtellern und ihren 
Landsleuten am meiſten ſchaden, motivirt genügend den Vorſchlag der 
Commiſſion. Die Provinz Poſen ift eine preußiſche Provinz und es iſt 
zu hoffen und zu erwarten, daß ſie je länger je mehr durch und durch 
preußiſch wird und zwar ohne geſetzliche Beſtimmungen zu ver⸗ 
letzen. (Bravo!) 

Der Graf Czieskowski verlangt das Wort zur Geſchäftsordnung, 
gebt aber in ſeinen Aeußerungen auf die Petition, welche in demſelben 
Bericht erwähnt ift, über, worauf ihm der Präſident mit dem Bemerken 
ins Wort fällt, daß die Discuſſton ſich nur auf den Antrag, nicht aber 
auf die Petition erſtreckt habe. 

Bei der Abſtimmung wird der Commiſſions⸗Vorſchlag: „über den 
Antrag des Abg. von Bentkowski und Genoſſen zur Tagesordnung 
überzugeben, zugleich aber die Erwartung auszuſprechen, daß die Kö⸗ 
nigliche Regierung die beſtehenden Vorſchriften über den Gebrauch der 
deutſchen und polniſchen Sprache bei den Verhandlungen der Verwal⸗ 
tungsbebörden und bei der Justizverwaltung in der Provinz Poſen 
einer Nevifion unterziehen und eine legislatoriſche Feſtſtellung derſelben 
herbeiführen werde“, mit großer Majorität angenommen, Eine Petition 
des Propſtes Trepinski, welche denſelben N betrifft, wird ohne 
Discuſſion durch den obigen Beſchluß für erledigt erachtet. 

Nächſte Sitzung morgen. Auf der Tagesordnung ſteht eine In⸗ 
terpellation des Abg. Senfft, der Budget Bericht über das Marine⸗ 
Miniſterium. 


Deutſchlanz. 

Hgerlin, 23. Mai. Dem „Publ.“ wird als zuverläſſig 
mitgetheilt, daß der Polizei⸗Präſident von Zedlitz am 
Dienftag Vormittag feine Entlaſſung eingereicht und am Nach⸗ 
mittag erhalten hat. 

Dagegen bemerkt die „N. Prß. Z.“: „Daß Hr. von Zed⸗ 
litz ſeinen Abſchied noch nicht erhalten hat, ergiebt ſich wohl auch 
aus der Thatſache, daß derſelbe heute Mittag noch in dienſtlicher 
Function geſehen wurde. Dagegen wird allerdings behauptet, daß 
das Staatsminiſterium jetzt einen Wechſel im Polizei -Präſidium 
für nothwendig erachtet habe. Iſt dies richtig, fo müßte die „Kreuz⸗ 
zeitung“ es (natürlich) „tief beklagen!“ 

— Der Polizeilieutenant Greiff iſt geſtern Mittag auf 
Beſchluß des Kammergerichts gegen eine Cautſon von 2000 Thlr. 
aus der Haft entlaſſen worden. i : 

— Es wird jetzt als ganz gewiß bezeichnet, daß die dies⸗ 
jährigen Herbſtübungen der zu dem Posen ſchen V. Armeecorps 
gehörigen 10. Diviſton in den ausſchließlich polniſchen Kreiſen 
Wreſchen, Schroda und Miloslaw abgehalten werden. — Nach 
dem in der öſterreichiſchen Armee ſchon beſtehenden Vorbilde wird 


von den „Milit. Blättern“ in ihrem letzten Hefte der Vorſchlag 
gemacht, eigne Curſus in der Stenographie für Militärs einzu- 
richten und dieſelbe überhaupt zur Schriftſprache, wenigſtens für 
einzelne, beſonders dazu geeignete Zweige der Militärverwaltung 
und des militäriſchen Dienſtbetriebs zu erheben. 

* Der offisidfe Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt wieder 
einmal über die Polizei-Angelegenheit. Er ſagt: Man kann es 
nach Mittheilungen von zuverläſſiger Seite als zweifellos an⸗ 
ſehen, daß die wichtigen Eotſcheidungen in Betreff der hieſigen 
Polizei⸗Angelegenheit im Verlauf von acht Tagen etwa zu er⸗ 
warten ſtehen. 

— (K. 3.) Der neue Feldzug der Würzburger hat feine 
pikanten Zwiſchenfälle. So ift ſchon vor der Zuſammenkunft die 
Majorität für die Wahl zum Ober⸗Befehlshaber der vier Armee. 
Corps dem König von Würtemberg geſichert. Er hat für ſich die 
Stimmen von Hannover, Heſſen⸗Darmſtadt, Naſſau ꝛc. Die 
letzteren Höfe hatte der König bekanntlich vor Kurzem beſucht. 
Wie Bayern ſtimmen wird, iſt noch uicht bekannt. — An meh⸗ 
reren Punkten Deutſchlands giebt ſich eine lebhafte Theilnahme 
für den Bau von Dampf-Kanonenbooten kund, jo namentlich in 
Drezden, Hamburg und Bremen. In Hamburg iſt bekanntlich 
der Antrag, drei bis vier Dampf⸗Kanonenboote zu bauen, in der 
Bürgerſchaft geſtellt worden. Man ſpricht von einem beab ſichtig⸗ 
ten Zu ſatz Antrage, dieſe Boote dann der preußiſchen Flotte zu 
annectiren. Auch hier in Berlin iſt ein Aufruf in der Angele- 
genheit von namhaften Männern in die Hand genommen worden. 

— Der Miniſter des Innern hat durch eine Verfügung vom 23. 
Februar 1861 die Beſtimmung, daß die ausſcheidenden Stadtverordne⸗ 
fel 4 1 Einführung der neu gewählten in Thätigkeit bleiben, näher 
eſtgeſtellt. ER 9 

* Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Verfügung vom 12. 
Februar 1861, die Meldung der Schiffer in den Conſulaten betreffend, 
um dem Bedürfniß der Abänderung des Fe! des allg. preußiſchen 
Conſular⸗Reglements vom 18. September 14.6 Genüge zu leiſten und 
die Meldepflicht der Schiffer möglichſt zu erleichtern; 2) einen Circular⸗ 
Erlaß vom 5 Februar, wonach bedürftige Hebammen in den Städten, 
in ſo weit es ohne Beeinträchtigung der Landhebammen geſchehen 
kann, außerordentliche Unterſtützungen bis zu 40 Thlr. erhalten ſol⸗ 
len, und zwar aus dem Hebaumen⸗Unterſtützungsfond. 

— Der „Schl. 3.” wird geſchrieben: Der nahe bevorſtehende 
Wechſel in der Leitung des Polizeipräfisiums wird auch an außeren 
Kennzeichen wahrgenommen und die Rückkehr des Königs aus der Aid 
vinz Preußen als der äußerſte Termin angenommen, vor deſſen Ein⸗ 
tritt der Wechſel vollzogen fein muß, fo beſcheiden die Feierlichteit des 
Einzugs in Berlin auch hergerichtet werden mag. Einige Schwierigkei⸗ 
ten ſcheint die Form des Verfahrens gegen Hrn. v. Zedlitz und die Frage 
ſeiner ſpäteren Verwendung erregt zu haben; über die Entlaſſung ſelbſt 
war das Staatsminiſterium zu Pfingſten einig. Die Aufgabe ſeines 
Nachfolgers, des Herrn v. Winter, wird vorzugsweiſe darin beſtehen, 
den Uebergang aus der alten Organiſation des Polizeipräſidiume in 
die neue zu leiten, deren Modalitäten noch berathen werden. Es han⸗ 
delt ſich dem Vernehmen nach um die Zurückgabe der eigentlichen Ne: 
gierungsgeſchäfte an die e zu Potsdam und der ſlädtiſchen An⸗ 
gelegenbeiten (Feuerwehr, Straßenreinigung 2c.) an die Stadt, ſo daß 
der Polizei nur die Sorge für die Sicherheit der Yauptitabt obliegen 
würde. Graf Schwerin ſoll wiederholt erklären, daß einzig und allein 
er den bisherigen Stand der Dinge aufrecht erhalten habe und die Ver · 
nee . ae f a 

ie Thierſchau, Producten⸗ und Geräthe⸗Ausſtellung des lands 
wirthſchaftlichen Provinzial⸗Vereins für 5 Mark Brandenburg und 
die Niederlaufig iſt heute Vormittags eröffnet und ſofort von dem 
Kronprinzen, der Kronprinzeſſin, dem Prinzen Auguſt von Württem⸗ 
berg, dem Feldmarſchall Wrangel und andern hervorragenden Perſön⸗ 
lichkeiten in Augenſchein genommen worden. Der Andrang der Schau⸗ 
luſtigen war ſehr * * nz 

— Die „Schl. Zig.“ erfährt aus London: Die Macdonald⸗An⸗ 
gelegenheit hat doch ihre Nachwirkung gehabt. Lord Derby ſagt, er 
hätte die Note des Herrn v. Schleinitz nicht empfangen mögen. Colle⸗ 

en des Lord Palmerſton beſchwerten ſich über ſeine bekannte Rede. 
an bemerkt in London, daß Graf Bernſtorff in der letzten Soirée 
Lord Palmerſtons nicht erſchienen war. a 

= 3 ) Mittwoch den 22. d. fand in der Villa Colonna eine 
zweite Verſammlung „zum Zwecke deutſcher Einigkeit“ ſtatt. Es ſollte 
nach dem Beſchluſſe der erſten Verſammlung das Programm eines zu 
bildenden Vereins feſtgeſtellt und ein Comité gewählt werden. Herr 
Urban verlas ein ſolches Programm nebſt Statut für einen „deutſchen 
Volksverein“, der die Aufgabe hätte, auch in den niederen Klaſſen des 
Volkes, denen der Beitritt zum Nationalverein wegen des hohen Bei⸗ 
trages ſchwer fällt, politiſche Auftlärung zu verbreiten, um jo dem Na⸗ 
tionalverein auch von unten herauf hilfreich 4 bie Mie e Es 
hatten ſich in der zahlreichen Verſammlung auch viele Mitglieder des 
Nationalvereins eingefunden, welche gegen die Bildung eines ſolchen 
Nolksvereins auftraten in der Meinung, daß ein ſolcher Verein dem 
Nationalverein nur entgegentreten, nicht ihn unterftügen könne. Ande⸗ 
rerſeits fand aber die Bildung eines Volksvereins warme Fürſprecher 
und vielen Anklang. Nachdem nun Die Anſichten für und gegen beſpro⸗ 
chen waren, wurde unter Beifall die Bildung eines Vereins unter dem 
Namen „„Deutſcher Volksverein“ beſchloſſen und man ſchritt zur Wahl 
eines Comités, das vorläufig einen Statutenentwurf berathen und 
der Verſammlung in der nächſten Sitzung Montag den 27. d. M. zur 
Prüfung vorlegen ſoll. 5 5 5 

— Wie im vorigen Jahre zu Danzig, findet diesmal in Köln 
am 11., 12. und 13. Juli eine General⸗Verſammlung fämmtlicher deut⸗ 
ſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen ſtatt. ; 

— Por einiger Zeit wurde ein hieſiger geachteter Geſchäftsmann 
auf der Reiſe von Schleſien nach Berlin im Eiſenbahn⸗Waggon von 
einem Offizier, ohne daß er dazu irgend welchen Anlaß gegeben hatte, 
thätlich inſultirt. Sofort nach ſeiner Ankunft hierſelbſt begab ſich der 
Mißhandelte auf die Commandantur und brachte die Sache zur An⸗ 
zeige. Vor Kurzem iſt demſelben jetzt das gegen den Offizier vom Mi⸗ 
litär- Gerichte gefällte Urtheil eingehändigt worden, welches dem 
Beleidiger eine mehrtägige Arreſtſtrafe auferlegt und zugleich dem Be⸗ 
leidigten das Recht zuſpricht, dies Erkenntniß in der „Schleſiſchen Zei ⸗ 
tung“, — der Oſſizier ſtebt für gewöhnlich in einer ſchleſiſchen Garniſon, 
— auf Koſten des Verurtheiten zu veröffentlichen. So viel bekannt, 
it es das erite del, at ein Erkenntniß eines Militär⸗Gerichts dieſe 

erſchärfung der Strafe ausſpricht. g 

2 In Leipzig iſt eine Hosch unter dem Titel: „Aus dem we 
5 Polizei⸗Präſtdium“, mit einem Portrait des Polizeioberſten Pahlke, 
erſchienen. ? ; 

Bonn, 18. Mat, Am 11. Februar d. J. ſtießen zwiſchen bier und 
Godesberg zwei Eiſenbahnzüge auf einander. Es war deshalb Ma 15 
J. Eilau, Vorſteher der Eiſenbahnſtation zu Godesberg, J. ae er 

er, Zugführer, und A. Dreeſen, Locomotivführer, ud erden 

ernachläſſigung der ihnen obliegenden Pflichten een u i 
Das Gericht hat geſtern Erſteren zu 6, Manger zu 3 und ferneren Ber 
Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt und ſie alle zu einer fer 
schäftigung im Eiſendahndienſte für untauglich erklärt. . reißt die 

Hannover. Aus Hannover vom 18. Mai [ ee: 
„Zeitung für Norddeutſchland“: „Ueber ven Zuſtand e 9275 
von England find beunruhigende Gerüchte hier In dir egi von 
breitet. Bekanntlich hat der Tod ihrer Mutter, are a W 
Kent, über deren bedenklichen Zuſtand die ne ; Aa h keen 
Augenblicke ſie nicht aufgeklärt hatten, einen en wen 
Eindruck auf ſie gemacht, einen Eindruck, von . Ban 5 = 
erwähnten Gerücht nach, fo wenig ſich 45 5 im Parlament 
er ihr Gemüthszuſtand zu Verhandlunge 2 

nlaß geben würde.“ ; 

— Gegen die Lehrer des Progymnaſtums in. ee 
welche die Zuſchrift an Herrn von Bennigſen unterzeichneten, iſt 


i je Disziplinarunterſuchung eröffnet. 
fegte ee uns in dieſem Augenblicke 


in einer vollen Miniſterkriſis, und heute findet gleich nach 


der Ankunft des Kaiſers ein großer und, wie es ſcheint, entſchei⸗ 
dender Miniſterrath ſtatt. Die Partei des Hrn. v. Schmerling 
wird indeß, wie man heute früh in ſonſt wohl unterrichteten Krei⸗ 
fen verſicherte, keineswegs mit der directen Forderung auftreten, 
den Peſther Landtag im Falle der Annahme der Adreſſe Deaks 


aufzulöſen, ſie wird vielmehr ebenfalls auf die Beantwortung 


der Adreſſe durch den König antragen. In dieſer Antwort ſoll 
die Adreſſe Punkt für Punkt discutirt und die Ungerechtigkeit 
der Forderung, die Geſetze von 1848 zu reactiviren, nachge⸗ 
wieſen werden. Der Schwerpunkt dieſes Beweiſes ſoll, geht es 


nach dem Willen der gedachten Partei, auf die Debreczyner 
Beſchlüſſe von 1849 gelegt werden, durch welche Ungarn of 


den Boden des Geſetzes verlaſſen habe, auf den folgerichtig 


ſich auch die Regierung nicht zu ſtellen brauche. Dem entgegen 
tritt die ungariſche Partei mit dem Vorſchlage auf, die Prin⸗ 
eipienfrage in der Königlichen Antwort auf die Adreſſe nicht zu 
discutiren, ſondern ſich vorläufig auf den Standpunkt der Geſetze 
von 1848 zu ſtellen und im parlamentariſchen Wege durch Kd⸗ 
nigliche Propoſitionen die Aenderung dieſer Geſetze zu bewirken. 
Geht es nun im Sinne dieſer Partei, ſo würde bald nach dem Ein⸗ 
langen der ungariſchen Adreſſe in Wien ein Conſeil der un 
gariſchen Notabilitäten zuſammentreten, um einen Entwurf 
der königlichen Antwort zu berathen. Man nennt bereits als Mit- 
glieder pas Conſeils außer den ungariſchen Regierungsmän ⸗ 
9 ardinal⸗Primas Scitovszky, den Graf Barkoczy und 
Prag, 20. Mai. Die Königekrönuyg iſt definitiv auf die 
erſten Tage des Auguſt feſtgeſetzt und 81 10 Bree 
bereits in Angriff genommen. Die Krönungsfeierlichkeit wird, 
nach den Vorbereitungen zu ſchließen, mit jenem Pomp in Scene 
geſetzt werden, der eben erforderlich iſt, um der Menge ein noch 
lange in ihrer N nachhallendes Schauſpiel zu bieten. 
ug lan d. 

London, 21. Mai. Die „Morning Poſt“ ſchließt eine 
Leitartikel über die troſtloſen Zuftände 95 He x Id 
ſtung, daß Koſſuths und Klapkas Zuſammenkunft in Turin und 
des Letzteren Ausflug nach Caprera „Oeſterreich nichts Gutes vor⸗ 
bedeuten“. Der „Ooſerver“ erwartet in nächſter Zukunft eine ma⸗ 
ehrliche Erpiofion, da „die Ermordung Telekis — denn daß er 
durch Mes verband fiel, glauben alle (?) Ungarn“ — die Erbit⸗ 
terung des Volkes aufs A ußerſte geſteigert habe. 

— Der Pariſer Correſpoadent der „Morning Poſt“ will 
durch Privarbriefe aus Konftantinopel erfahren haben, daß ein 
gewaltiges Uagewitter ſich über dem Haupte des Sultans Abdul⸗ 
Mebſchid zufammenziehe. Es herrſche die größte Unzufriedenheit 
mit feiner Verſchwendungsſucht, Schwäche und Unfähigkeit. Man 
tönne daher täglich einer Palaſt-Revolution oder Volksbewegung 
entgegen ſehen, die nach der Meinung des Correſpondenten voll- 
kommen berechtigt und das einzige Mittel wäre, den Staat zu retten. 

— Wir haben ſeit Jahren kein fo herrliches Wetter um Pfing- 
ften gehabt als diesmal. Die Zahl derjenigen, die geſtern die öffent» 
lichen Beluſtigungsorte beſuchten und vermittelſt der Eiſenbahnen aufs 
Land fuhren, iſt aber auch in der That überraſchend geweſen. Im Krp⸗ 
ſtallpalaſt waren an 34,000, im zoologiſchen Garten 23,000, in Cre⸗ 
morne über 20,000 Perſonen ꝛc. ꝛc. 

— Der Vorſtand der hieſigen Mitglieder des deutſchen National⸗ 
Vereins hat den allgemeinen deutſchen Handelstag in Heidelberg in 
einer Zuſchrift aufgefordert, mit Bezug auf die Welt⸗Ausſtellung des 
nächſten Jahres dahin zu wirken, daß 1) alle Ausſtellungen aus dem 


deutſchen Bundesgebiete als ein zuſ 

Materien in Klaſſen und Unteräbtbeilungen, wach aber nch dee Urs 
ſprungsorte getheilt, unter der Oberleitung einer gemeinſamen deut⸗ 
ſchen Commiſſion aufgeſtellt, und 2) daß alle deutſchen Ausſteller durch 
eine deulſche Centralcommiſſion im Verkehr mit den britiſchen Commiſ⸗ 
ſaren und anderen Behörden officiell vertreten werden. 

— Die Zahl der britiſchen Schiffe, welche die nordamerilaniſche 
und weſtindiſche lottenſtation bilden, beträgt 34, die der Kanonen, 
womit ſie armirt find, 339 und die der Mannſchaften 4196, 

a, d 
aris, 21. Mat. Die ſyriſche Frage ſteht immer noch 
auf dem alten Fleck, obgleich die Flotte unterwegs iſt. Wie man 
ver nimmt, erſcheint cas ruſſiſche Oſtſee⸗Geſchwader im nächſten 
Monat im mittelländiſchen Meere und wird eine Zeit lang in 
Tante ee Rundſch 

— Perſignys Rundſchreiben vom 13. d., welches ni 
neues Verbrechen, den „Bublicationsverfud“, 11 770 5 — 
Naar = Aon er W 8 im G auch fon e“ ent⸗ 

0 n h enn doch nicht jo ohne Weiteres 
bingenommen 115 u ne der verſchiedenſten Parteien finden 


e 8 rift, die ein Landesverwieſener 

in Frankreich zu veröffentlichen ſucht, gleichviel iti 
ik oder Mathematik hand 2 el, ob ſie von Politik, 

—.— — b handelt, fofort im Verwaltungswege abgefaßt 


— Das Werk Proudhons: „Paix et Guerre“ 
iſt heute erſchienen. Dentu giebt es gemeinschaftlich mi 
Am ſchlimmſten kommt darin der excluſive Nattogal än a entlich 


olniſche, weg; die C N A 
des Krieges quand 1 geht auf vollſtändige Beſeitigung 


— Zu dem geſtern hi 
von einem Bruce zwif 05 1 geweſenen grundloſen Gerüchte 


Ankunft des Grafen Flahault al Pals Ae h bot die plötzliche 


g Italien. 
108 e Mai. (K. Z.) Die Arbeiten der Garibaldi⸗ 
a Une an ſind ziemlich vorgerückt. Die Special⸗Waffen 
8 9 ik auch von der Infanterie bereits zwei Die 
ak 9025 0 fertig. General Birio, der eine ſehr große Thätig⸗ 
ng ag legt, erfreut ſich hier bei allen Parteien großer 
5 g. Man iſt ihm dankbar dafür, daß er fo ehrlich und ohne 
— andere Rückſicht für die Sache des Vaterlandes einſteht. 
as er zur Verſöhnung Garibaldis mit Cavour beigetragen, iſt 
bekannt. Man weiß aber nicht, daß er ein Duell zwiſchen Gar 
ribaldi und Cialdini, das unvermeidlich ſchien, durch feinen freund- 
ſchaftlichen Einfluß auf den Erſteren rückgängig gemacht hat. 
es — . In Mailand hat ſich ein Comité gebildet, an deſſen 
i pige einige der erften und reichſten Avelsgeſchlechter der Lom⸗ 
ardei und mehrere Banguiers und große Fabrikbeſitzer ſtehen, 
um Garibaldis Idee der Volksbewaffnung zu verwirklichen oder 
wenigſtens mit aller Macht zu unterſtützen. Vorerſt wird im Sub» 
ſeriptionswege ein Fonds angelegt werden, welcher zur Anſchaf⸗ 
fung von Waffen und Munition für die Bewaffnung der Frei⸗ 
855057 verwandt werden ſoll. Der Verein nennt ſich einfach 
arikaldi⸗Verein. Nach Erledigung des Geldpunktes wird man 
zur Werbung von kräftigen Armen für die Volks⸗Bewaffaung 
ſchreiten. 

— Die Anerkennung Italiens durch Frankreich zieht ſich 
e mehr in die Länge. Italien gewinnt dabei 25 Eins: 
die Nation wird bis ins Herz hinein gegen Napoleon III. abge⸗ 
füylt; dagegen geräth der Finanz⸗Minifter durch dieſe Verſchlep⸗ 
pungs « Politik in die ärgſte Verlegenheit, da Italiens Anerken- 
kennung durch Frankreich die unbedingte Forderung der Finanz⸗ 
männer bei den Unterhandlungen über die neue Anleihe iſt. Der 


in zwei Bänden, 


Kaifer Napoleon ſcheint dieſe Verlegenheit mözlichſt ausbeuten zu 


wollen, um Cavour Bedingungen in der römiſchen Frage abzu⸗ 
preſſen, die dieſer ohne neuen Bruch mit Garibaldi nicht eingehen 
zu können glaubt. Die Vorſchläge des Tuilerienhofes gehen 
neuerdings dahin, Frankreich wolle Italien anerkennen, wenn die⸗ 
ſes den Kirchenſtaat in ſeiner dermaligen Geſtalt anerkennen und 
ſchützen wolle; die päpffliche Regierung ſolle dann im Innern 
ihrem eigenen Schutze überlaffen bleiben, Rom dagegen Abgeord⸗ 
nete ins italieniſche Parlament ſchicken. Dieſe Combination ift 
ſo orgliſtig oder ſo unſinnig, daß das Turiner Cabinet niemals 
ernſtlich an deren Verwirklichung gedacht und Cavour, dem Ver⸗ 
nehmen nach, jetzt auf das Beſtimmteſte eine ſolche „Löſung“ ab⸗ 
gelehnt hat. 

— Es beſtätigt ſich, daß Oeſterreich das Recht in Anſpruch 
genommen habe, den Papſt durch ein zſterreichiſches Armeecorps 
zu ſchützen, ſobald die Franzoſen abziehen würden; Oeſterreich 
hätte demnach dem Kaiſer Napoleon den großen Gefallen gethan, 
ibm einen plauſiblen Grund zur Verlängerung ſeiner römiſchen 
Occupation zu bieten. f 

— General Türe erklärt im „Popolo d'Italia“ Betreffs 
der Verhaftung des Oberſten Gal, daß der Regierung nicht nur 
von mehreren Seiten ſchwere Anklagen gegen ihn zugekommen, 
ſondern auch durch das von Koſſuth präſidirte „ungariſche Comité“ 
die Mittheilung gemacht worden ſei, die Umtriebe des Oberſten 
ſeien ſowohl für die Sache Ungarns und Siebenbürgens, als für 
den Ruf der Ungarn ſchädlich. „Wir können aber nicht dulden“, 
ſchließt Türr, „daß einer unſerer Mitbürger unſere Dankbarkeit 
in Undank gegen Italien verwandle.“ 

— Aus Meffina, 20. Mai, iſt in Turin eine Depeſche 
eingetroffen, wonach wider Vermuthen das Decret wegen der Re⸗ 
cruten⸗Aushebung, das am 20. auf Sizilien veröffentlicht wurde, 
mit Jubel aufgenommen ward; in Meſſina zog das Volk durch 
die Straßen und rief: „Es lebe Italien! Es lebe die Truppen⸗ 


Aus hebung!“ 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 19. Mai. (Schl. 3.) Der Kaiſer hat die Errichtung 
einer Fecht⸗ und gymnaſtiſchen Lehrabtheilung bei dem Gardecorps be: 
fohlen, — Der General Plautin, Commandeur des Gardecorps, ſpricht 
ſich in einem Tagesbefehl lobend über die Fortſchritte des Militärs im 
Leſen und Schreiben aus. Das Verhältniß derjenigen, welche leſen und 
ſchreiben können, iſt jetzt bei der Infanterie 68 von 100, bei der Caval⸗ 
lerie 58 von 100 und bei der Artillerie 81 von 100. a 

— Die Dampfſchifffabris⸗ und Handels-Geſellſchaft bat in 
Sebaſtopol zwei große Trocken-Docks erbaut, die kürzlich eröffnet 
worden ſind. Sie können gleichzeitig vier Schiffe aufnehmen; der 
Bau hat eine halbe Million gekoſtet. 


Danzig, 24 Mai. 


* Ueber die Reife Sr. Majeſtät des Königs in unfere Pro⸗ 
vinz iſt eine beſtimmte Entſcheidung noch nicht getroffen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dieſelbe in die Tage zwiſchen dem 12. und 20. 
Juni fallen. Ob Se. Majeſtät der König auch Danzig beſuchen 
wird, iſt ebenfalls noch zweifelhaft. 

* Der Herr Ober⸗Poſtdirector macht bekannt: Vom 1. Juni er. ab 
wird die a0 der Se zwiſchen hier und Lauenburg courſirende Perſo⸗ 
nenpoſt auf der Strecke zwiſchen Neuſtadt und Lauenburg aufgehoben. 

Der Gang der Perſonenpoſt zwiſchen Danzig und Neuſtadt bleibt 
unverändert, nämlich aus Danzig täglich 2 Ubr früb nach Ankunft des 
Perſonenzuges aus Berlin 11 U. 535 M. Abds., in Neustadt 6 U. 50 M. 

b, aus Neuſtadt täglich 10 U. Vorm. in 15 5 2 U. 50 M. Nachm. 
zum Anſchluß an den Schnellzug nach Berlin 5 U. 25 M. Nachm. 
Fur die Abgebrannten in Glarus find bei der Redaction dieſer 

von Herrn Rechtsanwalt Lipke 10 eingegangen. 

* In den nächſten Tagen ſoll der große Brunnen in der Nähe des 
Rathhauſes abgebrochen und ſtatt deſſen ein neuer kleiner Brunnen ge⸗ 
[ent werben. Hi den, Sn daß ſich die kleinen Brunnen als zweckmä⸗ 

ig bewähren, ollen dieſelben ſpäter in der ganzen Stadt an die Stelle 
der jetzigen treten. 1 5 

* Als heute früh die einfpänmige Droſchke des Holzcapitäns 
Schneid er in Strohdeich auf den Prabm an der Mottlauerwache ge: 
fahren war, um ſich auf das 9 1 5 Ufer überſetzen zu laſſen, wurde 
das Pferd ſcheu, bäumte fi, ſprang über den Prahm in das Waſſer 
und zog den Wagen, auf welchem der Kutſcher ſaß, mit fih. In dem 
Prabm befand fi außer einer Frau, welche bei dem Scheuwerden des 

ferdes davon eilte, nur ein äbrmann und ein junger Comptoiriſt. 

er letztere leiftete dem Kutſcher jofort Hilfe, reichte ihm eine Stange 
und zog ihn damit glücklich nach dem Prahm. Pferd und Wagen wur⸗ 
den unter dem Beiſtand mehrerer berbeigerufener Männer ebenfalls 
berausgebolt, das Pferd war jedoch bereits todt. 

* Am 22. d. Mts. Abends 10 Uhr fanden ſich der Kahnknecht 
Gurski und der Arbeiter Ewel beim Gaſtwirth Junker zu Strohteich 
ein und begannen alsbald den anweſenden Schöppen Wiedemann 
von dort zu ſchmähen, weil derſelbe neuerdings viel zur Entdeckung der 
Getreideſchmuggler beigetragen hat. Der ebenfalls anweſende Schulze 
Boley gebot vergeblich Ruhe und mußten die Ruheſtörer mit Gewalt 
binausgebracht werden. Hiebei ſtießen fie gegen den Schulzen die befs 
tigſten Drobungen aus, und als derſelbe darauf den ihm dem Namen 
und der Herkunft nach unbekannten Gurski arretiren wollte, ſprang 
Ewel hinzu, zerkratzte dem Schulzen das Geſicht und ſchwor, daß er die 
Arretirung nicht zulaſſen werde. Da inzwiſchen auch die Arbeiter 
Stritzki und Froeſe, Letzterer mit einem geladenen Gewehr, ſich auf 
die Seite des Gurski und Ewel geſtellt halten, wurde zur Mottlau⸗ 
wache geſandt. Selbſt als die Wache erſchienen war, verſuchten Ewel 
und Stritzki noch immer die gewaltſame Befreiung ihres Genoſſen. 
Unter großem Volksauflauf und mit Mübe wurde Gurski endlich zum 
Gefängniß gebracht. Er iſt andern Tags allerdings freigelaſſen, es iſt 
jedoch gegen ihn ſowohl wie ſeine Mitſchuldigen die Unterſuchung wegen 
Widerſtandes gegen Beamte eingeleitet. 

* Heute früh 8 Uhr, fand im Haufe, Heilige Geiſtgaſſe 75, ein 
Schornſteinbrand ſtatt. Der Schornſtein wurde unter Aufſicht der Feuer: 
wehr ausgebrannt. e 

Culmſee, 23. Mai. In Bezug auf den Kommandanten 
von Thorn, General v. Prittwitz, welcher nach dem „Militär. 
Wochenblatt Nr. 20 in den Ruheſtand verſetzt worden, erlauben 
wir uns zu bemerken, daß derſelbe am 23. November 1859 hier, 
als Wahlmann, zuerſt feine Stimme für den damaligen Kriegs- 
miniſter v. Bonin und demnächſt für die liberalen miniſteriellen 
Candidaten v. Loga und G. Weeſe abgegeben hat, während ſeine 
Standesgenoſſen in geſchloſſener Reihe, anfangs zu Gunſten des 
abgetretenen Miniſteriums und ſpäter mit den Polen geſtimmt ha- 
ben. Ob dieſer Umſtand, ob dieſer Mangel an Corpsgeiſt, in 
irgend einem Zuſammenhang mit der Verabschiedung ſteht, dar⸗ 
über wird wahrſcheinlich nur ein naher Verwandter des Miniſters 
v. Manteuffel, welcher auch General iſt, etwas wiſſen. Da uns 
hier bekannt iſt, daß der in Ruheſtand verſetzte General noch keines 
wegs der Ruhe bedarf, können wir nur wünſchen, daß er ſeine 
jetzige Freiheit und Muße benutze, um in liberaler Richtung weiter 
zu wählen oder um bei den bevorſtehenden Wahlen ſelbſt als Can⸗ 
didat für das Abgeordnetenhaus aufzutreten. 

Königsberg 24. Mai. (Oſtpr. Ztg.) Eine ſeſte Vorburg 
gegen die täglich mehr Terrain gewinnende Geſchmacksverkehrung 
auf muſikaliſchem Gebiete iſt unſere muſikaliſche Akademie, eine 
treue Pflegerin klaſſiſcher Muſik. Die von dem Vorſtande der 


Akademie, Herrn Oberlehrer Dr. Zander, in das Leben gerufene ] 


Idee der regelmäßigen, in zweijährigen Perioden wiederkehrenden 
Muſitfeſte hat den Zweck, dem größeren Publikum die klaſſiſchen 


Meiſterwerke im ernſteren Style in gediegener Aufführung durch 


die beſten einheimiſchen und fremden Kräſte zugänglich zu machen. 
Gewiß verdient dieſes Unternehmen ehrende Anerkennung und 
kräſtige Unterſtützung. Deſto mehr iſt eszu bedauern, daß am 
erſten Tage des diesjährigen Muſikfeſtes, am 22. d. Mts., der 
Dom, in welchem Händels großartige Schöpfung des Oratoriums 
„Samſon“ eine wahre Muſteraufführung erlebte, nicht eben über⸗ 
mäßig beſucht war. Orcheſter und Chöre, in impoſanter Weiſe 
beſetzt, gingen unter Leitung des Herrn Muſikdirectors, Profeſſor 
Stern aus Berlin, muſterhaft exakt; die Piani waren von zar⸗ 
teſter Färbung, die Forti von erſchütternder Kraft, die feinſten 
Nuancen kamen in wunderbarer Klarheit zu Gehör. Der Eins 
druck auf alle Anweſenden war denn auch ein erhedender, er 
greifender. 

Tapiau, 17. Mai. Gegenwärtig befinden ſich in unſerer 
Stadt 17 Offiziere von verſchiedenen Truppentheilen, um unter 
Leitung des Herrn Hauptmann von Salviati, vom greßen Ge⸗ 
neralſtab, eine topographiſche Vermeſſung des Kreiſes Wehlau 
vorzunehmen. 

Aus dem Samlande, 19. Mai. (K. H. 3.) Mehrfache Inconve⸗ 
nienzen, die landwirthſchaftlichen Kreiſen durch die Bernſteingräbereien 
erwuchſen, beſtimmten den landwirtbſchaftlichen Verein zu Thierenberg 
u einer Eingabe an die Königl. Regierung zu Königsberg. in der um 

eſchränkung der Arbeitskräfte bei den bezeichneten Gräbereien petitio⸗ 
nirt wurde. In Folge deſſen iſt Anfangs d. M. die Verfügung Sei⸗ 
tens der Regierung erfolgt, daß eine neue Genehmigung zu Bernſtein⸗ 
Gräbereien nur unter der Bedingung ertheilt werden dürfe, daß ſämmt⸗ 
liche Arbeiten an denſelben während der Erntezeit, und zwar vom 15. 
Juli bis 15. September, unbedingt ruben müffen und daß unverheira⸗ 
tbete Perſonen nur, wenn lie das 24. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
Frauenzimmer aber nur, wenn fie verbeirathet und ihre Ehemänner 
gleichzeitig auf der Arbeitäftelle find, beſchäftigt werden durfen. Dabei 
iſt auch der Vorbehalt ausgeſprochen, daß auf etwaige Anträge auch 
ſchon die Einſtellung der Bernſteingräberei-Arbeiten während der 
Erntezeit bei den Gräbereien angeordnet werden würde, für die bereits 
früher der Conſens ertheilt ſei. 


Handels - Beitung. 


— 
mn 


Börfen-Depefchen der Banziger Beitung. 
Berlin, ven 24. Mai 1861, Aufgegeden 2 Ubr 48 Minuten. 
Ungelommen in Danzig 3 Uhr 50 Minuten. 
e , l Letzt, Cre. 


Roggen niedriger, 5 reuß. Rentenbr. 98 98 
1 46% 47 iR 1 Bitpr. Bfobr. 81½ 84 / 

Mai. 46 42. Oſtpr. andbrieſ⸗ 85¼ | 86 
Herbft..... 4% 18% [Te Mol, Pfandbr. 9 1½ | — 
Spiritus, loco. . 18%, 18% Faun 2 134% 133 
Rüböl 20 „ 12a 12 ½ ] Nationale . 5% | 561% 
Staatsſchuldſcheine 88 / 88), oln. Banknoten 87°,, | 87%, 
44% Hör. Anleihe 10% ol etersburg. Wei. — 95 / 
! echſelc. London — 6. 20½ 


5% Hor. Pr. Anl. 106. Bu 


Fondsbörſe angenehm. 


Hamburg, 23. Mai, Oetreidemarkt. Weizen loco un 
verändert bei geringem Umſatz. Roggen loco flau, ab Königsberg 
ftille, ab Petersburg Juli 67 bez. und zu haben. Oel Mai 244, 
Ottober 25%. Kaffee kleines Conſumgeſchäft. Zint ſtille. 

London, 23. Mai. Börſe untbärig Süber 60%, Wetter ſehr 
ſchön. Conſols 913. 1 Spanier 43, Meritaner 22%. Sardi⸗ 
nier Alk. 5 Kuſſen 102. 4. 1 77 91. 

ae Dampfer „Bremen“ und „Bohemian“ find aus Newyorl ein- 
etroſſen. R 
aa el 23. Mai. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. 
reiſe . 
Paris, 23. Mai. Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 69,45. 43 
Rente 96,25, 3 % Spanier 49%. 1 Spanier 43%. Oeſterr. Gt. = Gi- 
fenbahn » Attien 512, Oeſterr. Eredit⸗Aktien —. Credit mobilier » Al» 
tien 710, Lomb. Ciſenbahn⸗Akt. —. 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, den 24. Mai. Bahnpreiſe. 

We eh feine u. hochbunter, möglichſt geſund 124/25 —126/27 
—128/29— 130/32 8 nach Qualität von SR 11112 
100/110 %, ord. bunt, dunkel, u. bellbunt, krank 117/1 Ze 
123/24 8 nach Qualität von 70/75—80/81—825/85 u 

Rogge weer, leichter u. kranker nach Qualität von 57—523/50 


Erbſen von 473/50 54/55 Ar, gute Koch 56—58 5 
Gerſte kleine 97,100 102/3—104/7# von 34,86—38/39—40/41—44 
Igr., große 102/106—110/112 ven 40/23 —45/46 Sr. 
afer von 23/24—30/32 9% nach Qualität. 
piritus 20½, , 20 N Jer 8000 4 Tralles bez. 

Getreide⸗Borfe. Wetter; warme Luft mit Regen bei Südwind. 

Zu dem geſtern gedrückten Preisverhältniß zeigte ſich an unſerem 
heutigen Markte, wenn auch nicht allgemeine, doch einzelne Kauflust 
für Weizen, und ſind 590 Laſten, zum größeren Theile Mittelgattun⸗ 
gen, 10 80% ezahlt für 1236 bunt ZZ. 495, 125, 126, 1278 bunt 

540, 545, 126,78, 127/88 desgl. 72.550, 127/88, 1288 bunt 
560, 565, 1292 bunt, 128/98 hellbunt 2 570, 1288 hellbunt . 
‚129/308 desgl. 585, 1324 fein bunt E 615, 

Roggen ftille, 12/68 „2. 845 N 1258, Geſtern find 100 Laſten 
818 Zollgewicht effectiv 2. 380 Jr Juni⸗Juli und Connoiſſement auf 
Lieferung gekauft. 

1058 große Gerſte A. 252, 1088 . 270. 

Erbſen 315, 325, 330. 

Spiritus zu 20%, 20% und zu 20 & gekauft. 

Königsberg, 23. Mai. (K. H 8.) Wind N. 4.103, Weizen ohne 
Kaufluſt, hochbunter 1278 99 , bunter 125—268 94 9%, rother 
12568 93 & bez. — Roggen behauptet, loco 118—22—258 50.— 
535 — 56 Gr. bez., 118— 218 polniſcher 1533 % bez., Termine fite, 
1208 „r Mai: Juni 525 Ar Br., 92 % Gd., der Juni⸗Juli 53 Gr 
Br., 52 Ye Gb., Wr September-Oftober 55 Gr: Br., 51 % G. — 
Gerſte matt, große 1058 43 , kleine 1003 383% bez. — Hafer gut 
b laſſen, loco 6°— 738 264 —30 pr bez., der Mal. Juni 508 30 Spr: 

ez. — Erbſen weiße Kod: 55—59 %, weiße Futter⸗ 48 —52 pr, graue 
53 % bez. — Bohnen 65—67 9% bez. — Wicken en bez. — 
Leinſaat mittel 108 70 6% bez. — Leinöl 105 % Yr (l. Br. — 
Ruböl 12 % Je Ar. Br. — Leinkuchen 60—67 Gr Yır G. Br. 

Spiritus den 22. Mai loco gemacht 20% % ohne Faß in kleinen 
Poſten, den 23. loco Verkäufer 20% Kl und Käufer 20% „ ohne Faß, 
loco Verkäufer 21% % mit Faß, Jer Mai Verkäufer 21% & mit Faß, 
Yr Juli Verkäufer 22 % mit Faß, ur Auguſt Verkäufer 224 % 
mit Faß. Alles r 8000 Tr. 

Berlin, 23. Mai. Wind: W.⸗N. W. Barometer 28°, Thermo: 
meter: früh 6° +, Witterung: leicht bewölkt, 

i Scheffel loco 72 — 84 — Roggen 
20008 loco 46—47% N, do. Mai Juni 46 — 47 & bez. und Br., 
46% Gd., Zuni + Juli 46% — 4% bez. und Br. 47 Gd., 
Dat ) Ag. bez und Br., 47x Gd., September⸗ 
ctober 8—48% bez. und Gd., FR Detobers November 48 
r — 

92 1300 wir große 

bez., do. Mai Juni 26 367 Ag bez., do. > 

ez. 
. Juni * g 
ai: Juni 11% — 11 ez. 
720 5 ie 5. 


nd 1 
Ra. 


d 
bez. und 


18% — 18% & bez. und Gd., 181 * Br., do. Juni. Juli 184 — 
9 192 9% bez. 
eptember 19% — 19% K bez. 


Gd., October⸗November 18%, — 18% % bez. und Gd., 18% Br. 
Nr. 0. 54 — 5 „Nr. 


Wolle. 
Breslau, 22. Mai. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Während der letzten acht Tage 
war das hieſige Geſchäft nicht A = — und betrugen dee dena 
im Ganzen nur ca. 350 &%. Es beſtand dies Quantum aus ſchleſiſchen 
Einſchuren von 88—95 %%, einer größeren Poſt dergl. Locken zu circa 
80 , etwas ſchleſ. Schweißwolle in den Sechszigern und ruſſ. Rük⸗ 
kenwäſche von 58—65 % Die Abnehmer waren nie derländiſche Com ⸗ 
miſſionäre und ſächſiſche Kämmer. 


Neufahrwaſſer, den 23. Mai. Wind: NO. zu N. 
6. N. 0 dien, R 3 Bo 
. M. Hendrichſen, Karen Johanna ömber oblen, 
Den 2. Mel. Wind SSW. N 
C. Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, Stückgut. 
H. Co kan, Beauté, lensburg, leer. 
Boye, 4 Broedre, othenburg, Ballaſt. 
J. R. Dannenberg, S Wee Kalkſteine. 
eſe 2 
Smart, Minerva, London, olz. 
Wood, Robin Gray, — etreide. 
J. Pfaff, Niclaus, — olz. g 
C. Halde Emma, Leith — u. Getreide 
K. kiebour, Martha, game Holz. L 
G. Runge, Amanda, ew⸗Ca — 
M. Jahn, Union, Leith, Getreide. 
G. S. Gerdes, Alpha, Lyund, Oelkuchen. 
Büſchen, Ida und Eliſe, Antwerpen, Getreide. 
. C. Lange, eee Mi ford, olz. 
. Öörtemaler, eertina, eith, etreide. 
. Embleton. Perry, London, olz. 
G. T Schansker, Amor, Aberdeen, etteide. 
H. Hilmann, Lambertha, Amſterdam, gel 
M. P. Kiewit, Maria Catharina, — etreide. 


R. Kromann, 


Broedomes Minde, Aaarhuus, Holz. 
C. Hendrikſen, 5 — 


lora Johanna, — 


C. Kromann, line Marie, — il 
F. Rüburg, Cäcilie Margaretha, Holnes, Getreide. 
A. Nielſen, Amalie, arſund, Getreide. 
R. Kramer, Bernhard, mſterdam, Holz. 

Dam, twende Broeder, Dae etreide. 

. Clauſen, Chriſtine, elfe, — 

. Brunkhorſt, Roſa, Abſerſiel, olz. 
D. Jones, Eliſabeth Thomas, Grangemouth, Getreide. 
H. Lübcken, Emeline, Norwegen, — 

Rieck, Johanna, Leith, — 

N. Pott, Goldhorn, Rotterdam, — 
G. 23 yufier Eſſa Menfinga, Amſterdam, — 

.Emmelkamp, arend, == — 

N Gerdau, 4 Caspar, 3 — 

Behrendſohn, Peter u. Sophie, rimsby, Holz. 

A. Meislahn, Margaretha Eliſe, Norwegen, Getreide. 

. Drent, A arlingen, olz. 

Buchau, ady Saltoun, ondon, etreide. 


Ankommen d: 
1 Brigg. 


Tporu, den 23. Mai. Waſſerſtand 3“ 1“ 


Stromauf. 
Schwarzloſe, B. Töplig, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
= Szymanski, diverfe — ei ut. 
ngel, Töbide u. Voigt, diverſe, Magdeburg, Warſchau, Gut. 
e e e ee eee Dar 
enzier Adler, Ulanow, Danzig, . w. Ho 
A. Wrobel. * 77 1065 — — 
B. Goldſtein, L. Lachs, Lenzno, 1 F. Wahl, 
. 1367 Std. w. Holz. 
Joh. Mallon, Jackowski, Auguſtow, Danzig, A. Ma⸗ 
9 Bläfng, S. A. Ftantel, Bultudl, Dany, Jb. Roman 
„Bläſing, S. A. Fränkel, Pultu anz., M. Normann, 
Ed. Witt, S. Neumark, Piat, Danzig, L. M. Köhne, 24 — Rg. 
Derfelbe, J L. Schönwiz, — — C. G. Steffens, 
ek NM Ihe Hellas, Danzig, Dh 27 
„Krakau u. Praga, rychewicz ꝛc., ichoſt, 
; - s AL Danzig ee 445 24 Wz. 
Desgl. J. Epſtein, Zawichoſt, Pulaw, — Prowe, do. 
Desgl. Cheim. Herzberg, — — teffens, 30 — do. 
Desgl. Adam v. Botodi, - — — A. Makowski, 67 11 do. 
„Schönberg, H. Friedmann, Ulanow, Danz., 1834 Sick w. Holz. 
acob Stein, H. S. Friedmann, Ulanow, Dani, 2014 Std. w. Holz, 
450 öl. chüſſeln, 200 Mulden. 
Summa 682 L. 17 Schfl. Wz., 97 L. Rg., 5 L. Erbſ. 


Fondsbörse. 
Berlin, den 23. Mai. 


B. 6. 2. 8 
Berlin-Anh. E. A. 1241 ‚123% |] Staatsanl. 56 1025 102 
Berlin-Hamburg 116% 1154 N do, 53 7% | 97% 
Berlin-Potsd.-Magd.] 140 Staatsschuldscheine 


139 
Berlın-Stett. Pr.-O. | — 101 
do. I.Ser.| — — 


87 
Staats-Pr.-Anl. 1855. Bi 4 
do. III. Ser. — = 


Ostpreuss. Pfandbr. 
Pommersche 34%do.| — 88 


Oberschl. Litt. A. u. C.] 1213 |120% |) Posensche do. 4% 1015 101 
do. Litt. B. 110 | — do. do. neue | 91% | 91% 
Oestorr.-Frz.-Stb. 1333 |1324 || Westpr. do. 34% 84% 940 

Insk. b. Stgl. 5. Anl.] — 877 do. 4 95% | 94 
do. 6. Anl.] 100% | 99% }| Pomm. Rentenbr. 98% 97K 
Russ.-Poln.-Sch,-Ob.| — 80 Posensche do. 947 94 
Oert. Litt. A. 300 fl. — 921 Preuss. do. I. , . 97% 
do, Litt. B. 200 fl. — 93 Pr. Bank-Anth. -S. 900 1237 

Pfdbr. i. S.-R. 851 | 84% | Danziger Privatbank 89 

Part.-Obl. 500 fl. 92% | 91% Königsberger do. — 184 
Freiw. Anleihe 102% | — Posener do. 839 — 
5% Staatsanl. v. 59. 107 106 | Dise.-Comm. Anth, 844 — 
St.-Anl, 50/2/4/5/7/91 102% 1102 || Ausl. Goldm. 25 41 —4 1094 

Wechsel- Cours. 
Amsterdam kurz 142 141 Paris 2 Mon. 740 785 
do. do. 2 Mon. 141% [141% || Wien öst. Währ. 8 T. 715 | — 
Hamburg kurz 150% 1505 Petersburg 3 W- 95% | 95% 


150 149% Warschau 90 SR. 8 T. 86 


do. do. 2 Mon. 86 
don 3 Mon. 6. 203 6. 20 Bremen 100 d. 8 T1093 1051 


London 3 Mon. 


önigsberg, 23. Mai. Dukaten — B. 94 G., Silber, fein 
Rio, eee wiede, Be Nene c 
wbt. pct. 2 B. 27 F. be, de 37567 5 J. BB. 
„ Pfandbr. 0 . de. do. 335 . 
115 Br Tblr. u. darunter — B. 86 G. kanlesderge⸗ Stadt. Obl. 
BipGt. 78 B. — G. Vortag ipCt. — B. 80 &. 
Obl. unverzinsbare — B. — F. Ngöbr. Privat⸗Bauk apet. — P. 
86 G. Staatsſchuldſcheine 33p&t. 885 B. 88 G. do. kleine 883 B., 
88 G. Preuß. Rentenbr. 4pCt., 98 B. 98 &. do. do. kl. apCt. 98 B. 
98 G. Staats⸗Anleide v. 59 Spt. . 106% G. u 
feibe v.50—56 10248. 1014@, Neue Prämien: Anleihe StpEt. 1213 8. 
L. Areis⸗Otlidationen pet. — B. 9% G. Agsb. Hafenbaus 
Obl, spét. — B. — G. Meneler bo. vo. dpct. — B. 9% G. 
do. Stadtobligationen — Dr. 20 . — Tilſiter Stadtobligationen 22 
— Br., 897 Gd. — WehfelrCourfe. London 3 N. 1994. Ums 
erdam 71 T. 1011. Hamburg ? W. 44%, Berlin 2 M. 99. sn. 
9. Paris 2 M. —. 


Verantwortlicher Redakteur: Heinr. Rickert in Danzig, 


Bekanntmachung. 

Der Mobiliar⸗Nachlaß der verwittweten Frau 
Gutsbeſitzer Julie Chriſtine Boſchke in Küchwerder 
beſtehend aus Meubles, Betten, Hausgeräth ꝛc. 
ſoll im Termin —.— g 

den 10. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in Küchwerder durch unſeren Commiſſarius Herrn 
Aktuar Krauſe in öffentlicher Auktion meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung ſoerkauft werden, wozu 
Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Tiegenhof, den 21. Mai 186 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


3 + U 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Graudenz. 

1. Abtheilung. 

Das dem Gutsbeſitzer Sri i Albert Braune 
und deſſen Ehegattin Louiſe, geb. Bieler, gehörige 
Gut Annaberg und das demſelben zugehörige 
Grundſtück Grutta No, 41, abgeſchätzt laut der nebſt 
Hypothekenſchein in unſerem Bureau Ill, einzuſehen⸗ 
N en Taxe auf zuſammen 43,201 Thlr. 

gr. 4, Pf. ſoll 2 

am 26. Juni 1861, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruche bei dem obengenannten Gerichte 
zu melden. [2104] 


Die Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaſt in Berlin. 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Mobilien, Waaren, Vieh, Ernte, Vorräthe und 
überhaupt auf alle beweglichen Gegenſtände zu billigen und feſten Prämien ohne Nachſchuß⸗Verbind⸗ 
lichkeit für die Verſicherten und unter den coulanteſten Bedingungen. Anträge werden entgegen ge⸗ 
nommen durch die Spezial-Agenten 
Herren Herm. Schulz in Danzig, Langgarten 31. 
Carl Baur in Danzig, Hundegaſſe 33. 
„ Aug. Ed. Grunde in Guteherberge. 
„ R. Langer in Neuſtadt. 
Heinrich Rabow in Carthaus. 
L. Beil in Berent. 
„ Fr. Hoerning in Pr. Stargardt. 
Otto Geppelt in Skurz. 
F. W. Schlaebitz in Mewe. 
Herm. Hirſchberg in Lauenburg. N 
und durch den unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten 


General-Agenten Otto Paulsen, Danzig, Hundegaſſe 81. 


Zu der am 29. Mai beginnenden 
großen Staats Gewinnziehung, 


in welcher über die Hälfte der Looſe Gewinne von ZZ 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mal 10,000, 2 mal 3000, 117 mal 1000 2c. erlangen 
müſſen, find durch unterzeichnetes Handlungshaus ganze Originallooſe à % 3. 13 %, halbe à Aa. 1 
22 Hr unter Zuſicherung prompter Bedienung und pünktlicher Einſendung der amtlichen Ziehungsliſten 
gegen Nachnahme oder frankirte Einſendung des Betrags ſofort zu beziehen. 


Rudolph Strauss. Bankier in Frankfurt a. M. 
Orlentalſſches Cuthanrungs- N Biegſame Metallpappe D 


i billigſtes Dachdeckungsmaterial) 
Mittel, ı Flacon 25 Mr, entfernt ohne Zu leckte wohlfeilen, hoͤchſt dauerhaften und zus 
jeden Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den 


gleich für das Auge eleganten Bedachungen. St 


14627] 


uns traf e 


Bei traf ein: 
Die Getreidearten und das Brod 


zarteſten ich. de Saure die man 511 eruchlos u, 115 05 53 ebe e 
5 1 2. 9 tigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Geſchle fate als Geſchmack. Ferner 7 e: 
vom Freiherrn v. Bibra, Dr med. 2. Aufl. 1. J bisweilen vorkommenden Bartſpuren, zuſam⸗ kleiden dünner Wände gegen Feuchtigkeit und Kälte 


Adi Lieferung. Preis 10 Sgr. 
Das Ganze erſcheint in 5 Lieferungen. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ans ländiſche Titerakur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 
Regelmäßige ‚Dampf chifffahrt 
Stettin— Danzig 
4. J. Schraubendampfer Ak olberg ‘, 


1 1 C. Pa tz. 
Abgang von Stettin jeden 8 ns 
r ig jeden Sonntag, ) 6 Uhr. 


. 75 anzig 3 
Cajütsplaß 3, Deckpla . 
14196) Net edi putz, 
a u EEE. erg 


— zu Plafonds in Viehſtällen, — zum Belegen 
von Fußböden ꝛc. ꝛc., — hält, nebſt dazu nöthiger 
Metallfarbe und Nägeln, ſtets vorräthig und läßt 
die betreffenden Arbeiten unter Garantie Nane 
durch den Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter F. 
Keck ausführen Chriſt. Friedr. Keck, 
Meltzergaſſe 13. 
Wiederverkäufern een Rabatt 
[3455] 


mengewachſenen Augenbrauen, tiefes Scheitel: 
ha ar werden dadurch binnen 15 Minuten be 


ſeitigt. rn . 
i Lilioneſe 


u verwechſeln mit 
ogenannten Lilien⸗ 


(nicht 


dem 


hriſt. Friedr. Keck. 


Thimothee, Saat⸗Wicke; 


rothes, weißes und ſchwediſches Klee, Saat⸗Buch⸗ 
nee "Spörgel und Hanfjaat offerirt die Hands 
lung Koblenmarft 28. 


Den 13. und II. Juni d. J 


flecken, 
owie 
ge oder Schärfe gebildet hat,) und 


Nu 


nnen 14d beginnt die Ziehung erſter Abtheilung der dom 

zahl nad N , halbe gl. Staate ee Siften. Braunſchweigiſchen Prä⸗ 

oben sres tie 15 855 ’ mienziehung, welche 5 kB btheilungen eingetheilt 
it Die größte Prämie it event. 


— . 


n ER Die alleinige Niederlage für Danzig be: l 00C | 
el — = | 
ET findet ſich in der Handlung von Tollelle rti⸗ f l. 1 . 
Die Schleppkähne des Dampfers „Matador“ mei Aten g ” 

Hegen sur Güteraufnahme mach det 4 mee Bis keln, n pe von 1a — — 3%, 1 20000, 13 l 90, 
orn, ſowie Bromberg bereit, und bemerke da * 3000 0,1& 3000, 13 00 
für ee Deiie dhe ga d lech g an 3 2000, J 1500,54 1200, 35 a 1000, 
efördert werden. — Näheres bei Herrn Adolph ee 45a 400, 5a 300, 63/ 200, 123 a 00, 
Janzen. i — | — I ue 3 a 70, a 60, 220 a 30, 565, 


0 
- Preuß. Courant ꝛc. 

Zu dieſer höchſt vortheilhaften Prämien⸗Ziehun 
empfiehlt der Unterzeichnete Original⸗Actien zu fol⸗ 
genden Preiſen.: 5 

Ganze Thlr. 4 Preuß. Ert. 


„ 


Unfer Lager von 
friſhem Portland-Cement, 
engl. Steinkohlen-Theer, 

vo. Theer, Asphalt, ientel „ 1 


Julius Rosenthal, 
Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft in Thorn 

Aa = und Bromberg. 17 
Zur Annahme von Frachtgütern nach den Weichſel⸗ 

kam bis Wloclaweck empfiehlt ſich, und er 


cht um gefälligſt baldige Anmeldung 7 7 
Adolph Janzen, Chamottsteine u. Thon «. . Silberberg. 


Schäferei No. 15. [4376] Große Bleichen No, 34, 


amburg. 
Feuerſichere asphaltirte Dachpappen 


Hand⸗ und Maſchinenarbeit, in Längen und Tafeln, 
verſchiedener Stärke, beſter Qualitt empfehle zum 
billigſten Preiſe. 

Das Eindecken wird auf Verlangen unter Ga 
rantie durch den Dach⸗ und Schi erdedermeiſter 
F. W, Keck übernommen. Chriſt. Friedr. Keck. 

[3456] Meltzergaſſe 13. 


offeriren zu billigſten Preiſen. 
Gebrüder Engel, 
14681] Hundegaſſe 61. 


C. F. Triepel, 
Berlin, Brüderstrasse No. 23, 
Import echter Panama- 
u. Maracaibo-Hüte 


in den neuesten Facons, garnirt und ungarnirt, 
Verkauf en gros & en detail. Preise billigst. 


Aus der Parfümerie-Fabrik von 
Carl $itss, Parfümerie in Dresden, 
erhielt eine neue Sendung der beliebten 
neu erfundenen vorzüglichen 


uhr 2 
Glycérine-Rasir-tangen. 
Durch Anwendung des Glycérine (ein Haut- 

mittel, welches durch seine wohlthätige Wir- 
kung schon vielfach angewandt wird) ist es 
mir gelungen, eine Rasir-Seife zu erzeugen, 
welche einen schönen, fetten, lang anhalten- 
den Schaum giebt, der die Haut und das 
Barthaar erweicht, daher das Rasiren wesent- 
lich erleichtert, sowie auch keine brennende 
Schärfe hinterlässt — Solche ist somit als 
eine der vorzüglichsten Rasir-Seifen jeder 
theueren französischen und englischen Rasir- 


L. Maul, 
Wee lee 
Vortheilhafter Ankauf. 


für Herren. 


Seiſe gleichzustellen und durch ihre Billig- Ein durch ſeine örtliche Lage — an einem 
keit Jedermann zu empfehlen, à Stange 5 Hr. Dem bereits mehrfach von mir angezeigten I ſchiffb. Fluſſe d. Niederung, ſehr nahe d. Chauſſee 
Aromatische Aus verkaufe im Preiſe herabgeſetzter Herren⸗ und Eiſenb. — einem umſichtig. e ene 


Manne e. reiche Erwerbsquelle bletendes 0 

kaufm., ländl. Grundstück, in welchem bereits in 7 

Branchen recht lohnende Geſch. gem. W be 

mit auch ohne Conſens f. e. einladenden Prei „bei 

5000,46. Anz. ſof. zu verkaufen u. zu überg. Re⸗ 

cc f erf. das Nähere ſpeciell dur 
6 2 — 


Bekleidungsgegenſtande habe ich 
eine moderne Auswahl 
von Garderobe⸗Artikel 
für die Frühjahr⸗ und 
Sommer ⸗Saiſon 
hinzugefügt, die hinſichts ihrer eleganten Ar⸗ 
beit und des wirklich billigen Preiſes 2 ohne 
markſchreieriſche Anpreifung De das bis jetzt 
zum Ankauf Angebotene weit zu ückläßt — 
Indem ich das geehrte Publikum zur gefäl⸗ 


ligen Anſicht obiger Artikel einlade, bitte ich 
beſonders auf mein Geſchäftslokal und Haus: 


io. 133. Dreitesthor Uo. 133. 


achten zu wollen. 


L. A. Rosenberg. 


4638 133. Breitesthor 133. 
PEP 


Mandelkleienseife mit Honig. 


Diese vorzügliche Seife, bereits seit Jah- 
ren im In- und Auslande als die lieblichste 
und beste Toilette- Seife anerkannt, hat sich 
durch ihre besonders wohlthätige Wirkung 
einen derartigen Ruf erworben, dass dadurch 
verschiedene Nachahmungen entstanden sind. 
Die geehrten Käufer meiner Mandel- 
kleienseife mit Monig wollen daher 
genau auf meine Firma achten und ist 
solche allein seht zu haben im unterzeich- 
neten Depöt a Stück 2 Gr, 1 Paquet 3 Stück 
5 MM, 


= Beste comprimirte Rosenpomade 22 
in den feinsten Rosenparfüms. 

Diese jetzt allgemein beliebte Rosenpo- 
made erzeugt ein schön glänzendes dunkel- 
farbiges Haar, befördert den Wachsthum des- 
selben u. schützt vor Ergrauen der Haare, 
Beste Qualität in Blechdosen à 5 %. Nur 
allein. ächt zu haben bei 
F. Büttner, Jopengasse 32. 

rere | © eee 


| Zu Dachdeckungen von Schiefer Stei⸗ Feuersichere 
nen, diverſen 
Dachpappen 


appen, Metallen ꝛc. empfiehlt fi 

P F. 20. ih 4. ſich 
Dad: und Schieferdeckermeiſter, 

von vorzüglicher Qualität, in Tafeln und Län⸗ 

gen, empfehlen zu ſoliden Preiſen 


[3457] Danzig, Melpergajie: 13, 
Gebrüder Engel; Hundegaſſe 61. 


0 
Guſtav Schmidt in Elbing. 
Ein ſehr freundlich gelegenes Gut, 


M. vom Abſatzort, circa“ Hufen culm. vorzüg⸗ 
licher Boden 15 einer bedeut. Ae e ee 
neuen Gebäuden, hübſchem Wohntauhtgigen giten, 
ſoll im complett. Zuſtande für einen DI 15 Preis 
geg ger Thlr. Anzahlung verkauft werden. 

iheres ertheilt an 
4679 E. L. Würtemberg, Elbing. 
| D 9 F 
A Vortheilhafter Guts⸗Ankauf! 
Ein köllmiſch. Gut im. Kr. Tögen v. 670 Mg. 
preuß. incl. 191 Mg. zwaiſchi a der Boden 
theils mild. th. ſtrenge tragt Weizen, Gerſte, Klee 
x. in 10 Schlag., a 45 Schffl. Winterung, bewirthſch. 
— 3 Wint. — 2 Kleeſchläge ꝛc., wirthſch. beſtellt, 
Torf vorh., Gebäude gut, Ingroſſale nur: 500 . 
weshalb e reell. Käuf. d. Kaufgelderrückſtand lange 

k. belaſſen wird, iſt mit vorhand. gut. Invent. 
17 48 bei 5000 % Anz. zu verk. d. 


114652) 12 Guſtav Schmidt in Elbing. 


— 


— 


Wieſen, vollſtänd. Inventar, durchweg neue Ger 


in ‚Charlottenburg, 4 St. von Berlin u. am — . — de u. iſt schuldenfrei. Preis 12,000, %, Anz. 
garten reizend gelegen, billige Benfion, ) 20-30 Klafter Eichenborke werben 3. Käufer wollen ihre Adreſſe in der Expedition d. 
13330] Dr. Eduard Preiss. zu kauf. gesucht. Von wem“ ſagt d. Exped. d. Big. | Zeitung unter G. 1082 abgeben. 


Tut und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


F 1 PP ³¹A1AiA³·¹¾tr¹ꝛ mx 


4 * 2 
N Pommerſchen Räucherlachs 
delikat marinirten Seelachs in Fäßchen, circa 30 
Portionen, empfiehlt mit 24 Thlr. 
L. A. Janke. 


Danzig über Oliva nach Zoppol. 
Die Zournalieren von der Conditorei 


des Herrn Grentzenberg am Langenmarkt 
beginnen am nächſten Sonntage den 26. Mai 
ihre regelmäßigen Fahrten und zwar an Sonn⸗ 
tagen um 9 Uhr Morgens und 2 Uhr Nachmittags 
von Danzig und 11 Uhr Vormittags und 49 Ubr 
Abends von Zoppot. An Wochentagen vorläufig 
nur um 2 Uhr von hier und 39 Uhr Abends von 


oppot. € 
Die Billets find in Danzig, für hin und 
zurück, in der Conditorei des Herrn 


Grentzenberg am Langenmaitt oder auch für 
die Netourfahrt allein in Zoppot bei dem 
Kaufmann Herrn Stelter in der Nähe de 


Salons zu löſen. 
Gutteke. — Thiele. 


Eine dunkelrothbraune Stute, engl. 
f Vollblut, 5“ 4 groß, 8 Jahre alt, 
EX 1.9, complett geritten und militairfromm 
71... iſt, weil ſie hochtragend, Langgarten 4 
billig zu verkaufen. Zu beſehen Vormittags bis 9 
Uhr und von 12 bis 2 Uhr. — 


Ratten, Mäuſe, Wanzen, 


Schwaben, Franzoſen ꝛc. 
blicklicher ileberzengung⸗ 
J. Dreyling, Kgl. 
Tiſchlergaſſe 


u. 2jähr. Garantie 
reuß. app. Kammerjäger 
Nr. 20, 1 Treppe. 16778 


— 


ä Durch das 
Jconceſſionirte Placements⸗Bureau 


S von 

‚Ferdinand Berger in Chorn 
find jederzeit Stellen für Inſpectoren, Adminiſtra⸗ 
teren, Commis jeder Branche, Rechnunasführer, 
Buchhalter, Wirthſchafter, Brau⸗ und Brennerei 
Verwalter, Gärtner, Jäger, Diener, Forſtbeamte, 
Hauslehrer (Literaten), Wirthinnen, Erzieherinnen, 
Geſellſchafterinnen, Ladenmädchen ꝛc., ſo wie alle 
mit guten Empfehlungen verſehene Hausofficianten, 
. — Rußland und der Provinz Poſen, zu 
eſetzen. f 0 

Die Proviſion wird beim Antritt des Engage⸗ 
ments gezahlt. Für die Anmeldungen von Vacan⸗ 
zen iſt nichts zu entrichten. Briefe franco. 4575 


Für ein Eiſen- und Kurfwaaren-Geſchaft wird 
ein gewandter und zuverläfliger Commis geſucht 
durch W. Mattheſius, Kaufm., Berlin. 


Ich fordere hiermit den früher in Neuſtadt be⸗ 
ſchäftigt geweſenen Lehrer Herrn Eduard Thiedi 
auf, mir ſeinen jetzigen Aufenthaltsort binnen 1 
Tagen anzuzeigen. 

den 16. Mai 1861. 


Neuſtadt in Weſtpr., f 
4677 Carl Fürſtenberg. 


Ppatagraphilches Atelier un B. Luucke, 


Langenmarkt 19 im Preuß. Ho 
täglich von 8 Uhr Morgens ab geb ws fe 58) 


Familien Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Prediger Ebel (Kö⸗ 
nigsberg). — Eine Tochter: Hrn. S. Friedländer 


Hinten). — 
Verlobungen: Frl. Bertha Kokosky mit Hrn. ©. 
Kirſtein (Danzig — Berlin). — Frl. Ottilie Far 
enzer mit Hrn. J. Protroppa (Johannisburg). — 
rau Agnes Bromberger, ged. Johannſen mit 
Hen. Hetarich Kirchhoff (Kl. Budſchen). — 
Todesfälle: Tochter des Hrn. A. Krauſe, 3 M. a. 
(Danzig). — Frau Caroline Sophie Steeger, geb. 


Ruth (Danzig.). — Frl. Suſanna Heinriette Siedle: 
65 J. a. (Cliva). — Echiffözimmer, ie 4 
Serwapti, 343. a. (danzig) = Cen. aner 


Johann Benjamin Schwenck, 80 . a. ig). — 
deem vnermſ Adolph Glau 8 e 
erg). — Tochter d. Hrn. F. Schultz, 6 J a. 

20 J. 4. 


engl) — Frl. Helene Walter, 


Angekommene Fremde. 
um 24. Mai, 


m 
Englisches Haus: Geh. Kreisra 

Königäberg. Rittergutsbef. e 
= Gutsbeſitzer Buchholz n. Gem. a. Gluchau. 
: om.-Pächt. Bayer n. Gem. a. Merzdorf. Schiffs⸗ 
baumeiiter Mitzluff n. Gem. a. Elbing. Partitul, 
aegler u. Gebauer a. Gerb. Kaufl. den Juden 
x yotterbam, Herzbach a. Bromberg u. Lampfon 
- Serlin. Fr. Geh. Räthin Grolp n. Frl. Tocht. 


a, Dtavienwerber, 
© de Berlins Pr. Lieutenant v. Gottberg 
5 Sto. Gutsbeſ. Wiebe a, Gertenau. Kaufm. 
Ster dee Mainz. Rentier Köbler a. Breslau. 
5 el de Thom: Fabrikant Wald a. Stuttgart. 
aufm. Jarber u. Düſſelvorf. stud, med. Jürgens 
u. Köſter a. Halle. Det. v. Kroſer a. Lirnialſch. 
Walters Hotel; Jlittergutsbefiger Bergmann a. 
Gr. Stanau. Rentier Schmehling a. Kön gsberg. 
Schiffsrehder Chmele a. Udermünde, Kauft. Naſch 
a. Leipzig, Kurrganker a. Bromberg, Kriebel u. 
Herrmann a. Berlin, Sänger a. Magdeburg und 


n 8 Sago 
vamstzer 5 Hotel: Kaufl. Röſeler, Gubbardt 
U. Pintus aus Berlin, Schiel N Brandenburg. 
Dr. A. Stenzel a. Brosfau, Candidat L. Stenzel 

Denfacheg 1 Gutäbel, Gendipender a. Badczenewo. 
Aurich Se Kaufl. Fürſt a Königsberg u. 
Gutsbeſ. £ erlin. Hauslehrer Engler a. Biſſau. 
la Hoffmann a, Neudorf u. v. Zaſtrow a. 
Shine Fabrikant Heſſel a. Mittweida. Rentier 
7 a. a. Königsberg. Capitaine Auguftin a. 

* Sie holm u. Lewaldt a. Copenhagen. 

r nn Am nn um 

Meteorologiſche Beobachtungen. 


Obsorvaiariam der Königi. Aavigatienaschule zu Danzig. 
—— 
he} 


2 Baron. Ther. 

5 Stand in] im 
S Ö Dax. Dreien 

2LAnten Im. . 


12 332,800 14,4 FR Ki bewölkt, bübige 
uft. 


— 


— 


vertilgt mit augen⸗ 


